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Halle, 25. Augnſt.

Herr von Bennigſen und das Kartell.
In einem Berliner Brief der nationalliberalen „Hamb.

Nachr.“ erfährt der Beſuch Bennigſen's in Fried-
richsruh folgende Beleuchtung:

„Müßig erſcheinen die Conjekturen über ein Anerbieten von
Miniſterportefeuills u. ſ. w. und ebenſowenig läßt ſich zwiſchen
dem letzten Beſuch v. Bennigſen's in Friedrichsruh und dem
jenigen Ende December 1877, wo es ſich um die Erörterung
eines politiſchen Programms und das Anerbieten eines Miniſter
portefeuilles an die Nationalliberalen handelte, eine Parallele
ziehen. Der Beſuch erklärt ſich, will uns ſcheinen, ſehr viel ein
ſacher. Jn der Preſſe und namentlich in gewiſſen national-
überalen Blättern hatte der Streit über die Aufrechterhal-
tung des Kartells begonnen; er wurde von Herrn vonRauchhaupt geſchürt und die Möglichkeit einer ſtärkeren Rück

wirkung, dieſes Vorgehens auf die Nationalliberalen lag nahe.
Unter dieſen Umſtänden war es offenbar für den Kanzler
wichtig, ſeinerſeits zu thun, was er konnte, um dem Hader zu
ſteuern, bei welchen ſchon Centrum und Freiſinn ſich ver gnügt
die Hände rieben. Die politiſchen Erörterungen in Friedrichs
ruh dürften ſich in der Hauptſache wohl um dieſe Frage ge-
dreht haben, und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß
Herr von Bennigſen in voller Uebereinſtimmung mit
dem Kanzler die Nothwendigkeit der Aufrechterhal-
tung des Kartells, d. h. des einmüthigen geſchloſſenen
Zuſammengehens der nationalen Parteien anerkennt
und auch in dieſer Richtung ſeinen politiſchen Einfluß geltend
zu machen entſchloſſen iſt. Die Häupter der Parteien und wohl
auch im Großen und Ganzen die Mitglieder dürften vollkom-
men von der Richtigkeit dieſer Auffaſſung und von der Noth-
wendigkeit, deugemäß zu handeln, überzeugt ſein, und wenn
Herr v. Rauchhaupt anderer Anſicht war, und die „Kreuzzei-tung“' auch jetzt noch einſeitige Parteiintereſſen verfolgt, ſo wird
man doch ſich nicht darüber täuſchen dürfen, daß der Gedanke
einer Auflöſung des Kartells und einer grundſätzlichen Be
fehdung der nationalen Parteien untereinander bei den Wahlen
keinerlei Stützpunkt findet und alsbald zum alten Eiſen ge
wörfen werden wird. Herrn von Bennigſen's Anweſen-
heit in Friedrichsruh bürgt dafür, daß die National-
liberalen ſich nicht vom Kartell losſagen werden.Wir trotzdem einzelne nationalliberale Blätter ab und zu

wieder auf die Fehde zurückkommen und den Konſervativen den
Krieg erklären ſollten, ſo wird man darüber ruhig zur Tagesrig übergehen können, nicht minder über die entſprechen-
den Elukubrationen der extreni -konſervativen Organe, die in
Wahrheit nux, auf ihre eigene Fauſt handeln.
Was die Bemerkungen der Hamb. Nachr. über

Herrn v. Rauchhaupt betrifft, ſo ſind ſie durchaus
ſalſch. Herr v. Rauchhaupt hat nicht den Streit ge
ſchürt, iſt überhaupt kein prinzipieller Gegner des Kartells,
ſondern hat mit ſeinen Artikeln nur die offiziöſe Wahl-
mache, welche gegen die Konſervativen ungerecht zu werden
begann, wieder ins rechte Geleiſe bringen wollen, was ihm
ja auch durchaus geglückt iſt.

Politiſche Mittheilungen.
König Chriſtian IX. von Dänemark iſt, wie

angekündigt, Sonnabend Abend kurz nach 9 Uhr mit demſahrplanmäßigen Kurierzuge auf dem Anhalter Bahnhof

zu Berlin eingetroffen. Bereits um 8 Uhr hatte, nach
dem der Bahnhof, ſoweit es der Verkehr geſtattete, polizei
lich abgeſperrt worden, die erſte Kompagnie des zweiten
d wen zu Fuß unter Führung des Hauptmanns

Normann auf dem weſtlichen Perron Aufſtellung gevon zehn Minuten ſpäter verkündeten brauſende Hoch

rufe die Ankunft Kaiſer Wilhelms. Der Monarch trug
große Generalsuniform und das blaue Band des däniſchen
ElephantenOrdens. Prüfend ſchritt er die Front der Ehren
kompagnie ab und ordnete eigenhändig den Torniſterriemen
eines Gardiſten. Um 9 Uhr 3 Minuten wurden die Sig
nallaternen des Zuges, der einige Minuten Verſpätunghatte, in der Ferne ehtbar: die Truppen präſentirten, und

die Muſik intonirte den däniſchen u Langſam
rollte der Zug in die Empfangshalle. Kaiſer Wilhelm
war ſeinem hohen Gaſte beim Ausſteigen behilflich und
begrüßte denſelben auf das Herzlichſte. Beide Monarchenſchritten hierauf, gefolgt von et glänzenden Suite, die
Front der Ehrenkompagnie entlang und begaben ſich ſodann

nach dem königlichen Empfangszimmer. König Chriſtian,
ein noch ſehr rüſtiger Siebziger von hagerer Mittelſigur,
mit graumiſchigem, ausraſirtem Bart, trug däniſche Generals
uniform mit dem Bande des preußiſchen ſchwarzen Adler-
ordens. Wenige Minuten ſpäter fuhren die Monarchen
im offenen Vierſpänner, von einer nach Tauſenden zählen
den Volksmenge auf das lebhafteſte begrüßt, die Königgrätzer
ſraße entlang, durch das Brandenburger Thor und über
die „Linden“ nach dem königlichen Schloſſe. Jm zweiten
Wagen folgten Prinz Johann von SchleswigHolſteinSon
derburg und die perſönlichen Adjutanten des Königs von
Dänemark; im dritten Prinz Heinrich und der Erbprinz
von Sachſen Meiningen.

Bekanntlich iſt die preußiſche Regierung bemüht, für
die An ſiedlungsgüter in Poſen und Weſtpreußen
Wwäbiſche Bauern zu gewinnen. Es iſt daher von
JIutereſſe, von einem Bericht Kenntniß zu nehmen, den ein
wi ürtt ubergiſcher Gutsbeſitzer, Ernſt Eſſich aus Liebigheim,
der ſeinen Beſuch auf den genannten Gütern in heimiſchen
Blättern veröffentlicht. Herr Eſſich ſchreibt u. A.:
ſel Nachdem ich den Boden und den Stand der Felder gee en, kam ich zu der Ueberzeugung, daß fleißige Leute auch mit
geringem Vermögen eine geſicherte Exiſtenz ſinden. Manchem
von uns Süddeutſchen, wenn er von Polen oder Poſen hörte,
un ſchon das olfsgeheul in den Ohren,, ja wir machten

von der dortigen Gegend einen ganz falſchen Begriff. Bei

vorm. im G. Schwetſchke en Veleg

et
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Beſichtigung dieſer ſchönen Fluren wird man aber eines Beſſeren
belehrt; ich ſah Obſtbäume, wie man ſie ſtärker und ſchöner im
Unterlande nicht ſieht, nur ſind eben wenige angepflanzt. Auf
meine Frage, warum dem Obſtbau nicht mehr Aufmerkſamkeit

eſchenkt werde, erwiderte mir ein polniſcher Edelmann: „Wir
aben keine Verwendung für Obſt“. Das Moſtbereiten kennt

man nämlich nicht. Die ſüddentſchen Anſiedler würden gewiß
Verwendung dafür finden, denn das Tafelobſt iſt ſehr geſucht.
Die polniſche Arbeiterbevölkerung wird vielfach als heimtückiſch
und bösartig geſchildert, das iſt ganz grundfalſch. Der polniſche
Arbeiter iſt ein ruhiger, fleißiger Menſch und kommt dem An-
ſiedler freundlich entgegen, ſein polniſcher Gutsherr aber hat
ſchlecht für ihn geſorgt, es iſt traurig anzuſehen, in welchen
elenden Wohnungen die Arbeiterfamilien untergebracht ſind.
Viele Arbeiter ſprechen jetzt ſchon deutſch. Es iſt nicht die Ab-
ſicht dieſer Zeilen, den Schwaben zum Auswandern bewegen zu
wollen, da aber die Auswanderung nach Amerika und Auſtralien
in meiſt untergeordnete und unſichere Verhältniſſe in ſtetem
Fortgange iſt, ſo kann es keinem Zweifel unterliegen, daß derMann, der mit ſeiner Familie in eine deutſche Proviiz mit ſo
geordneten Verhältniſſen einzieht und eine von der Regierung
eingefetzte, ihn in jeder Beziehung unterſtützende und auf ſein
Wohl bedachte Kommiſſion hinter ſich hat, einem beſſeren Schick-
ſal entgegengeht, zumalen er hierdurch dem deutſchen Vaterland

erhalten bleibt. Welch guter Anſiedler der Schwabe iſt und
wie ſehr er auch in der Ferne an ſeinen heimathlichen Gebräuchen
feſthält, iſt der Anſiedelungskommiſſion wohl bekannt: gerade
deshalb würde er noch beſonders bevorzugt werden.

Wir haben ſchon gemeldet, daß die Nachricht, es
werde von den Fünf- und Zweimarkſtücken mit dem
Bilde des Kaiſers Friedrich noch ein weiteres Quantum
zur Ausprägung gelangen, ſich nicht beſtätigt. Es iſt be
reits das Modell zu einem neuen Stempel mit dem
Kopfe des jetzigen Kaiſers in Angriff genommen.

Amerika. Den Bez ziehungen zwiſchen England
und der nord amerikaniſchen Union drohen aus der
Verwerfung des canadiſchen Fiſchereivertrages
durch den waſhingtoner Senat unliebſame Störungen zu
erwachſen. Der Vertrag hatte den Zweck, die Quelle derfortwährenden Reibungen z verſtopfen, die der Concur-
renzneid der beiderſeitigen Fiſcherei Intereſſenten offen hielt.

Schon der Umſtand, daß die Verwerfung des Vertrags-
entwurfes durch den Senat mit der winzigen Mehrheit
von nur drei Stimmen erfolgte, legt die Muthmaßung
nahe, daß wohl weniger ſachliche als volitiſche, und zwar
partei politiſche Beweggründe im Spiele geweſen ſein
dürften.

Bekanntlich haben im Senate die Republikaner, im Re-präſentantenhauſe die Demokraten das Uebergewicht. Präſident
Eleveſand iſt der von den Demokraten gewählte Präſident, und
eben jetzt iſt der neue Wahlfeldzug drüben im vollſten Gange.
Bis jetzt ſtehen die Chancen der Republikaner nichts weniger
denn glänzend; ſie müſſen, wenn ſie ihren Gegnern halbwegsnachkommen wollen, ſich unbedingt eines Bundesgenoſſen ver-
ſichern, und der iſt das Votum der Jrländer. Nun ſind die
Jrländer ſammt und ſonders geſchworene Todfeinde Englands
und jedem Pactiren mit jenem Staate prinzipiell entgegen. Wer
ihre Sympathien erringen will, muß ſelbſt den Anſchein eines
concilianten Benehmens den Eugländern gegenüber vermeiden.
Jndem die republikaniſche Senatsmehrheit alſo den Vertrag
wegen der canadiſchen Fiſcherei zu Falle brachte, warf ſie ihre
Netze nach dem iriſchen Präſider itſchaftsvotum aus. Es kann
ſein,, daß dieſe Speculation inſofern glückt, als ſie das iriſche
„Votivg eattle“ in die republikaniſche Hürde führt: noch wahr-
ſcheinlicher dürfte dieſer Vorgang. der wichtige Jntereſſen der
Allgemeinheit dem Parteiegoismus aufopfert, den Republ ikauern
zeb reiche Politiker entfremden, welchen die Rückſicht auf das
Volkswohl höher ſteht als der Ehrgeiz einiger Parteimatadore.
Wie dem aber auch ſein mag, für den Moment hat die Sach-
lage eine acute Wendung dadurch bekommen, daß PräſidentCleveland ſich vom Congreß die nöthigen Vollmachten zur Er
greifung energiſcher Repreſſalien gegen Canada erbeten hat.
Worin dieſelben beſtehen würden, iſt einſtweilen das G eheimniß
des amerikaniſchen Staatsoberbauptes. jedenfalls dürften ſie
kaum zur Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen Woſh ington
und London beitragen. Es iſt aber auch möglich, daß Präſi-dent Cleveland nur beabſichtigt, durch Anhangiamachung der
Sache beim Congreß die Republikaner feſtzunaggeln, da die
Demokraten ſich ſchwerlich dazu verſtehen dürften, die Suppe,
welche ihnen republikaniſcherſeits eingebrockt worden, gehorſam
auszueſſen.

Jn Sachen des Evangeliſchen Bundes.
Die „Offene Antwort“ des Herrn Conſ.-Rath Leuſchner

an Herrn v. Hammerſtein ſchließt wie folgt (der Anfang
ſteht in der heutigen 1. Ausgabe):

„Jn mir trat Jhnen ein wirklich berufener Zeuge ent-
gegen. Jch gehöre anerkannt zu den allererſten Begründern
des Bundes und bin ſelbſt an jedem Gedanken-Austauſch
über Jdee und Zweck deſſelben von Anfang an betheiligt ge-
weſen. Somit war ich im vollſten Maße legitimirt, eine zuver-
läſſige Ausſage zu machen, und nur dann noch waren Sie be-
fugt, dieſelbe abzulehnen, wenn ſie Grund hatten, an meiner
perſönlichen Glaubwürdigkeit, d. h. an meiner Ehrenhaftigkeit,
zit zweifeln.

Trotzdem haben Sie verſucht, mein Zeugniß mit den aller
nichtigſten Bemängelungen („ſubjectiv?“ „objectiv?“ Be-griffe, welche hierauf gar nie b auwendbar waren) aus

Wege zu räumen. Waruin dies Sie erklären ſich ſelbſt:waren „nicht geſonnen, ſich in's Unrecht ſetzen u
laſſen.“ Ja, wenn man Unrecht thnk, ſo darf man ſich ge-
wiſſens- und ehrenhalber auch nicht weigern, das Unrecht ein-
zugeſtehen. Jſt das nicht erſte Chriſtenpflicht? Aber Sie wareninsbeſondere „nicht geſonnen, ſich von Ler ten in's urecht
ſetzen zu laſſen, wele che ſich nicht geſcheuet haben, Jhre Beſtreb-
ungen in Wort und Schrift n ſchmählicher Weiſe zuverdächtigen.“ Auch damit würden Sie vor dem Richterſtuhlunſeres Herrn und Meiſters nicht beſtehen, ſelbſt wenn kiefe

Angabe begründet wäre. Wer darf, um Unrecht zu vergelten,Unrecht thuen und das begangene Üerecht hartnäckig behanpten?
Aber, wer von uns hat Jhre Beſtrebungen verdächtigt? Fs
iſt Jhuen von Einen oder Zweien der Begründer des Bundesernſtlich widerſprochen worden, wohl auch von mir. Ver
dächtigt hat Keiner Jhre Veſtrebunge n. Vielmehr wurden die
Beweggründe dafür allſeitig anerkannt. Und die Ha uptſache:mit der Begründung des Bundes und den dafür maß-
gebenden Motiven hat jene der Zeit na h überdies
vorangegangene ehrliche Polemik nicht das G ar ngſte
zu thun. Liegen die Motivefür Gründung des Bundesdenn n nicht klar genug vor Jedermann's Augen?

Die heutige ummer 1. und 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem Jlluſtrirten Sonntagsblatt.
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Jch aber kann Sie nicht nur verſichern, ich kann Jhnen
objectiv beweiſen, daß wir nicht die Abſicht hatten,
durch Begrundung des Bundes Jhren Beſtrebungen ent-
gegenzutreten. Schon in Erfurt wurde feierlich im Namen
aller Mitbegründer und zwar durch mich erklärt: auch das Für
und Wider bezüglich „der brennendſten Frage des Augenblicks
ſolle hier zurücktreten“, uns in dieſem allgemein wichtigen Unter-nehmen nicht trennen; „die Bewegung, wehthe ſich an Jhren
Namen knüpfe, werde 'auf anderem Boden (dem der Synoden)zum ordnungsinäßigen Austrag gelangen.“ Und allgemein de

kannt iſt es ja, daß in der ſächſiſchen Provinzial-Synode v.gerade diejenigen Repräſentanten des Bundes, weicher einen

Theile Jhrer Beſtrebungen entgegengetreten waren, mit an
deren Männern derſelben Richtung vereint, zuerſt die Hanne
dazn boten, um dasjenige, was an dieſen Beſtrebungen berechtigr
erſchien, der Verwirklichung entgegenzuführen. Denn wir Alie
ohne Ausnahme unterſchätzen mit nichten die denſelben inne
wohnende Wahrheit und am wenigſten das Recht des ſie
tragenden Grundgedankens kirchlicher Selbſtändigkeit. Jſt
doch unſer Bund ſelbſt durch und durch eine Selbſtändigkeits-
bewegung.

Dies iſt die grundſätzliche und feierlich dokumentirte Stellung-nahme der Begründer des Bandes zu Jhren Veſtrebungen, voit
Anfang an, und dies die thatſächliche Haltung ſelbſt Derer,
welche Jhnen bezüglich gewiſſer Zukunftsideale für unſere Kirche
glaubten widerſprechen zu müſſen!

Was bleibt darnach von allen ihren Behauptungen Nichts
als ein anſcheinend unüberwindliches Vorurtheil!

Dennoch geben wir die Hoffnung auf Zuſammenwirken
ſelbſt mit Denen nicht auf, welche uns zur Zeit noch völlig ver
kennen wollen.

Wir ſuchen ehrlich nur das Wohl unſerer ev. Kirche. Wi:wollen den Frieden mit Allen, die n Chriſto Jeſu ihr einziges
Heil und ihre Hoffnung haben. Wir wollen dieſen Frieden
ohne Verleugnung der beſonderen Glanubens- Ueberzeugung
Wir wollen auch den Kampf gegen Rom nicht nur auf der
Peripherie, ſondern zugleich im Wege des inneren Aufbaues.

Wer die Eröffnungsrede unſeres Vorſitzenden bei Conſti-
tuirung des Bundes geleſen wer ginſere Arbeit ſeitdem be-obachtet wer der Verſammlung in Duisburg angewohnt oder
auch nur die Berichte darüber verfolgt hat und dies Alles
offenen, ehrlichen Sinnes, nicht ſchielenden Auges kann ſich
dieſer Erkenntniß nicht verſchließen.

Aus jener Eröffnungsrede in Frankfurt a. M. möchte ich
Worte wiederholen, welchen ſeitens aller Betheiligten die Eigen-
ſchaft eines erweiterten Programms zuerkaunt wurde.

Sie mögen auch dazu dienen, Ihre Behauptung, wir ſeien
Urheber neuer Zerſplitterung“ in das rechte Licht zu ſteller.
Sie lauten: „Und ſo laſſen Sie mich denn vor Jhnen Zengniß
ablegen, daß es ſich bei dem Entſtehen des Bundes nicht un
eine That von Menſchenwitz und Menſchenwillkür handelt. An
der Noth der Zeit heraus iſt die Forderung geboren, daß diBekenner des reinen Eange uns ſich um das gemeinſame Be
kenntniß ſchaaren ſollen. Wir Alle wiſſen, daß Zie Zwietrachein den eigenen Reihen ſeit Jahrhunderten unſer Volk um einen
guten Theil der Segnungen der Reformation gebracht hat; als
ob nicht das Evange: ium ſelbſt, ſondern die verſchiedenen For-
men ſeiner Verkündigung das Heil zu bringen hätten.

„Wo auch die Meinungen und Bekenntnißformen im Ein
zelnen abweichen mögen und naturgemäß abweichen müſſen, do
bleibt uns doch Allen das gemeinfame Band in dem Worte
Gottes, in Chriſtus, in Finem Wahrheitszeugniß, in ſeiner welt
erlöſenden Kraft. Das Wort, ſie ſollen laſſen ſtahn! Wir
gläuben an ſeine einigende Macht und wir leben der Hoffnung,
daß dieſe Ueberzeugung je mehr und mehr innerhalb aller
Parteigruppen der ev. Kirche ſich Raum ſchaffen wird.

Dieſe Hoffnung iſt i ht zu Schanden geworden. Männer
aller auf d Boden des Evangeliums ſtehenden Richtungen
haben ſich zuſammengeſchloſſen, die kirchlichen Rechte nicht aus
genommen, und immer mehr lernt man auch im Kreiſe der Letz-
teren die r am evangeliſchen Bunde als ein Pflicht-
gebot Gottes verſtehen.

Wir gaben uns der Erwartung hin, bei Löſung unſerer
Aufgaben, welche, wie Jhnen wohl bekannt ſein wird, bereitszu praktiſchen Handreichungen zur Hebung unſerer kirchlichen
Noth gediehen ſind, auch auf Jhre Mitwirkung rechnen zu kön-
nen. Jch werde es bedauern, wenn nach dieſen Vorgängen die
Erfüllung dieſer Hoffnung als ausgeſchloſſen angeſehen werden
muß. Merſeburg am 23. Auguſt 1888. Der Schriftführer
des Evangeliſchen Bundes: Leuſchner, Konſiſtorialrath.

Zur Gegenwehr.
Zur Feſtſtellung der Thatſachen erlaube ich mir noch

Folgendes zu bemerken. Die betr. Erfurter Verſamm-
lung fand Michaelis 82 ſtatt. Damals beſtand die dortige
Mittelmädchenſchule erſt kurze Zeit; ihren Einfluß
anf den Beſuch der oberen Klaſſen der höheren Mädchen-ſchule konnte ſie noch nicht ausüben. Jch mußte alſo auſ

Grund meiner 1 jährigen Erfahrung an der Töchterſchule
der Anſicht des Herrn Jnſpektor im Laufe eines
Privatgeſpräches beipflichten, da die Anſtalt in Kl. IV und
III noch Schülerinnen in ſich ſchloß, die ſpäter der Mittel
ſchule zugefallen wären. Auch in meiner „Entgegnung“
habe ich die Richtigkeit der Anſchauung im Prinzip zu
gegeben, aber eben nur für dergleichen gemiſchte An-
talten.ß Darum ſorge man für gute Mittelmädchen-
ſchulen, und erkenne in der höheren Mädchen-ſchule endlich eine höhere Schule!

Dies auch der Grundſatz der „Coterie“, zu dem ich
mich ſtets bekannt habe und bekennen werde.

Dr. Wunder.

Wann ſoll der Unterricht in der engliſchen
Sprache in der höheren Mädchenſchule

beginnen?
(Eine ſachliche Antwort auf die Erörterungen des Herrn

Dr. Wunder in Nr. 196 der Halliſchen Zeitung.)
Wenn die Aufnahme der zweiten fremden Sprache inden Unterrichtsplan mit dem Eintritt der Schülerinnen in

die Oberſtufe (Kl. VI oder 7. Schuljahr verlangt wird,“)ſo iſt dies u. E. eine Verfrühuug. welche ſich in keiner
Weiſe rechtfertigen läßt

Bal. Verhandl. der 4. Hauptverſammlung zu Dresden
1875 u. Berliner Normal-Lehrplan



Hier zeigt der Lehrplan der meiſten höheren Mädchen-
ſchulen recht auffällig, wie ſchwer es iſt, eingewurzelte
Uebelſtände, überlieferte Einrichtungen durch Einführung
des Beſſeren zu beſeitigen, ja wie Theorie und Praxis
einander geradezu widerſprechen können. Jn der Theorie
verlangt man mit Recht möglichſte Konzentration des
Unterrichts und der Kraft, und in der Praxis geſchieht das
Gegentheil. Der höheren Mädchenſchule ſcheint doch noch
immer in einem gewiſſen Grade und in verblaßter Form
das Gymnaſium als Muſter vorzuſchweben. Weil in
letzterem von Quinta an zwei fremde Sprachen gelehrt
werden, darum, ſo glaubt man, dürfe die Mädchenſchule
gar wohl von der vierten Klaſſe an das Engliſche be-
treiben; ſpäteſtens läßt man daſſelbe in der dritten be-
ginnen. Aber erlangen denn die Mädchen auf dieſer Stufe
ein weſentliches Mehr von Bildung, wenn ſie ein Jahr
lang wöchentlich 2 oder 3 engliſche Stunden gehabt haben
Die elementare Grundlage iſt ihnen vielleicht dadurch für
dieſe Sprache gegeben worden und die Fähigkeit, die ein-
facheren und gewöhnlicheren engliſchen Wörter auszu-
ſprechen, mehr gewiß nicht. Nach einigen Jahren aber
haben ſie auch das Wenige wieder vergeſſen. Kann man
das einen Gewinn nennen im Vergleich zu den Kürzungen,
welche dann der deutſche oder franzöſiſche Unterricht er-
leiden muß? Wo bleibt die Konzentration? Es entſteht
ein verderbliches Zerſplittern der Kraft. Non multa sed
multum. Erſt die eine fremde Sprache mit erhöhter
Stundenzahl gründlich betreiben und dann die zweite.

Das vorzeitige Hineinziehen der zweiten
fremden Sprache in den Unterrichtsplan trägt auch
viel zur Ueberbürdung der Kinder bei, und da-
gegen hilft kein peinliches Abwägen und Feſtſetzen
der häuslichen Arbeitszeit auf den Stundenpläuen
und in den Jahresprogrammen, die Vokabeln
oder Regeln müſſen doch gelernt werden, und die ſchrift-
lichen Uebungen ſind ebenſo unerläßlich. Oft machen
ſich dadurch noch beſondere Nachhilfeſtunden nöthig, und
ſchließlich ergiebt ſich bei einer ſolchen Verfaſſung des
Unterrichtsplanes für die Schülerinnen, welche mit der
dritten Klaſſe den Schulbeſuch abſchließen müſſen, in der
Kenntniß der fremden Sprache ein ſo dürftiges Reſultat,
daß damit in keiner Hinſicht der Verluſt ausgeglichen
werden kann, den die Beſchränkung anderer und wichtigerer
Fächer verurſacht hat.

Daß es für die formale und materiale Bildung
der Schülerinnen erſprießlicher iſt, nachhaltig und in größerer
Stundenzahl mit einer fremden Sprache vertraut gemacht
zu werden, als mangelhaft und gleichmäßig zwei erlernen
zu müſſen, wird ſelbſt dem Laien einlenchten, der vielleicht
nie etwas von didaktiſchen Grundſätzen gehört hat. Wenn
die Kinder fünf Jahre hindurch (von Kl. VII bis II) nur
eine fremde Sprache erlernen, ſo liegt darin eine Kon
zentration des Geiſtes, welche naturgemäß die Klarheit des
Denkens und die geſammte geiſtige Entwickelung fördern
muß. Die Rückſicht auf die kleine Anzahl gut begabter
Mädchen darf bei dem Entwurfe des Unterrichtsplanes, bei
der Penſenvertheilung auf die einzelnen Klaſſen nicht den
Ausſchlag geben: die öffentliche Schule muß mit der Durch-
ſchnittsbegabung der Schülerinnen, d. h. mit der großen
Mehrzahl derſelben rechnen.

Die neuen Lehrpläne für die höheren Schulen der
männlichen Jugend zeigen eine ſehr wohldurchdachte und
aus der Erfahrung gewonnene Verſchiebung bezw. Redu-
zirung einzelner Lehrfächer; in der höhern Mädchenſchule
jedoch wagt man nicht, dieſem Beiſpiele zu folgen,
obwohl gerade hier eine größere Beſchränkung mehr als
anderswo nicht nur zu empfehlen, ſondern dringend noth-
wendig iſt.

Die Geſammtkultur der Gegenwart macht an ſich ſchon
den Lehrplan zu einem vielgeſtaltigen. Warum ohne Noth
und vor der Zeit die Schülerinnen mit Arbeitsſtoff belaſten!
Erſt mit dem Können entſteht Freude an der
a und dann hört die Arbeit auf, eine Laſt
zu ſein.

Der althergebrachte Zopf der Zweiſprachigkeit in der
vierten und dritten Klaſſe erſchwert aber den naturgemäßen
Gang vom Aufnehmen und Verſtehen durch das Ueben zum
Können in ſehr erheblicher Weiſe, ſo daß wirklich befrie-
digende Ergebniſſe nur vereinzelt vorkommen, und ſelbſt
dieſe ſpärlichen Ausnahmen immer nur auf Koſten anderer
Fächer erzielt worden ſind.

Das würde ſich ſofort ändern, wenn man die zweite
fremde Sprache (d. h. in der Mehrzahl der Schulen die
engliſche) in die zwei letzten Schuljahre verlegte.
Den ſchwächeren Schülerinnen wird dadurch die Arbeit weſent
lich erleichtert, und die wirklich begabten haben dabei keinen
Verluſt zu beklagen, auch diejenigen nicht oder doch kaum

die mit der dritten Klaſſe die Schule verlaſſen. Mit Leichtig
keit eignen ſich die Mädchen dieſer Alters und dieſer Bildungs
ſtufe die engliſche Sprache an, die ſonſt ihrer Schreibweiſe
und Ausſprache wegen den jüngeren Kindern große Schwie-
rigkeiten verurſacht. Die bereits erlernte und bis zu einem
gewiſſen Können angeeignete franzöſiſche Sprache iſt ihnen
ein wohlgeeigneter und willkommener Schlüſſel zum Ein-
treten und Eindringen in das Engliſche, und der häusliche
Fleiß, durch die übrigen Lehrgegenſtände viel weniger in
Anſpruch genommen als früher, kann nun in erhöhtem
Grade auf das Erlernen dieſer Sprache verwandt werden.

Wir verlangen für das Engliſche in den beiden letzten
Schnuljahren wöchentlich ſechs Stunden (neben vier Stun-
den Deutſch und vier Stunden Franzöſiſch), und die Er-
fahrung hat bewieſen, daß bei dieſer Einrichtung ſchon im
Laufe eines Jahres die Schülerinnen ohne ſonderliche
Mühe ein Elementarbuch (z. B. das von Geſenius) gründ-
lich und vollſtändig durcharbeiten, auch einen umfangreichen
Vokabelſchatz ſich aneignen können; außerdem haben ſie
das der Grammatik beigefügte Leſebuch abſolvirt, eine
kleine Anzahl Gedichte gelernt und im zweiten Halbjahre
noch ein leichtverſtändliches Buch (z. B. Tales of a Grand-
father oder Abbotstford) geleſen, kurz, ſie dürfen ſich eines
wirklichen Gewinnes erfreuen und könnten jetzt ſchon, wenn
irgend welche Umſtände es erfordern ſollten, die Schule
verlaſſen mit dem Bewußtſein, auch in der engliſchen
Sprache mehr als einige Brocken und Phraſen erlernt zu
haben.

Wie ganz anders, d. h. unbefriedigend und dürftig,
iſt dagegen der Abſchluß in der dritten Klaſſe nach der
noch vielfach üblichen Organiſation!

Wir verlangen alſo im Jntereſſe des geſammten
Schulbetriebes und zum Vortheil unſerer Schülerinnen
erſtens, daß das Engliſche nicht vor dem neunten Schul-
jahre gelehrt werde, zweitens, daß bis zu dieſem Zeitpunkte
vom vierten Schuljahre an (Kl. VII bis einſchließlich Kl.
III) die wöchentliche Stundenzahl im Franzöſiſchen durch
gehends auf 5 erhöht werde.

Für die ſchwächeren Schülerinnen aber fordern wir
Dispenſation von der Theilnahme am fremdſprachlichen
Unterricht und zwar je nach Bedürfniß für Franzöſiſch oder
Engliſch oder auch in beiden Sprachen. Hier wird immer
von Fall zu Fall zu entſcheiden ſein. Nach unſeren lang-
jährigen Erfahrungen iſt in dieſer Beziehung kaum ein
Mißbrauch ſeitens der Eltern zu befürchten. Jm Gegen
theil, nicht ſelten ſind erſt die dringenden Vorſtellungen
der Schule nöthig geweſen, um die Eltern zu bewegen, für
ihre ſchwachbegabten oder kränklichen Töchter eine ſolche
Dispenſation zu beantragen. Jm ganzen iſt der Prozent-
ſatz dieſer ganz oder theilweiſe dispenſirten Schülerinnen
ein verſchwindend kleiner. Jn den beiden erſten Klaſſen
iſt namentlich für die engliſche Sprache faſt nie eine Dis-
penſation verlangt worden, eben weil nach unſerem Unter-
richtsplane das Erlernen dieſer Sprache erſt der reiferen
Kraft zugemuthet wird.

Dieſe einzelnen Befreiungen vom fremd-
ſprachlichen Unterrichte berühren den Charakter
der Schule in keinerlei Weiſe, ſie ſind aber zuweilen
nothwendig, gereichen den betr. Schülerinnen zu großer
Erleichterung ohne erhelbiche Beeinträchtigung ihrer ander
weiten harmoniſchen Ausbildung, und endlich nehmen ſie

zugleich der Schule eine Bürde ab, welche im andern
Falle für den Fortſchritt der übrigen Schülerinnen ſtets
nur hemmend ſein muß.

Näheres in Dammaun, die höhere Mädchenſchnle. z.
Lief. Fremdſprachlicher Unterricht.

Heer und Marine.
Fürſt v. Bismarck, Gen. der Cav. Förſt zu Wied,Gen. Lt. nachdem deren Verhältniß als Che des 1. Magdeh.

Landw. Regts. Nr. 26 bezw. des 3. Rhein. Landw. Regts. Nr.
29 in Folge der veränderten Landw. Bezirkseintheilung als ge-
löſt anzuſehen iſt, ſtatt deſſen fortan bei der GardeLandwehr,
und zwar Erſterer à la suite des 2. Garde-Landw. Regts., Le
terer à la suite des 4. Garde-Gren. Landw. Regts., zu führen.
Schmidt v, Knobelsdorf, Gen. Major u. Commandeur der
31. Jnf. m Commandanten von Spandau, ernann,,
v. Brauſe, Major vom Magdeb. Feld Art. Regt. Nr. 4, als
Abth. Comm. in das 2. Hannov. FeldArt. Regt. Nr. 26, Birc,
Hauptm. und Battr. Chef vom 1. Brandenb. FeldArt. Reg
Nr. 3 (GF3M), unter er dern nwerzäpge Major, in
die erſte Hauptmannsſtelle des Magdeburg. Feld-Art. Regts.
Nr. 4, verſetzt. de Niem, Unteroff. vom Madb. Füſ. Reg
Nr. 36, zum Port. Fähur., v. Gerdtell, Sec. Lt. vom 3. Modo.,
Juf. Regt. Nr. 66, zum Pr. Lt., Frhr. v. Forſtner, Pr. Le,vom Anh. gr. Regt. Nr. 93, zum Hauptm. und Comp. Che
Nicolai, Pr. Lt. von demſ. Regt., zum überzähl. Hauptmanr,
v. Mellenthin, Sec. Lt. von demſ. Regt. zum Pr. Lt., vor
läufig ohne Patent, befördert. Graf v. Rothenburg, Sec,
Lt. vom Magdeb. Cür. Regt. Nr. 7, à la suite des Regts. ge
tellt. Baur, Sec. Lt. vom Braunſchw. Jnf. Regt. Nr. 92, zum
Pr. Lt. vorläufig ohne Patent, befördert. Jaeckel, Majorvom 3. Poſen. d Je Nr. 58, als Bats. Commandeur in
das Magdeb. Füſ. Regt. Nr. 36 verſetzt. Ebmeier, Pr. L.
à la suite des Schleswig-Holſtein. Drag. Regts. Nr. 13, in das
Braunſchweig., Huſ. Regt. Nr. 17 einrangirt. v. Goetz undSwäanenſkieß; Port. Fähnr. vom 5. Thür. Jnf. Regt. Nr.

94 (Großherzog von Sachſen), in das 3. Heſſ. Jnf. Tr Nr.
83, Krummhauer, Hauptm. à la suite des Magdeb. Feld-Art,
Regts. Nr. 4 und Lehrer bei der Kriegsſch. in Metz, als Battr.
Chef in das Feld-Art. Regt. Nr. 31, verſetzt. Nathuſius,
Sec. Lt. vom Thür. Ulan. Regt. Nr. 6, von dem Commando
als Jnſp. Officier bei der Kriegsſchule in Metz entbunden.
Schulz, Pr. Lt. vom 3. Thür. Jnf. Regt. Nr. 71, als Jnſp.
Officier zur Kriegsſchule in Metz, commandirt. Gehrts,
Sec. Lt. a. D., zuletzt von der Jnf. des 2. Bats. (Torgau) e.
Magdeb. Landw. Regts. Nr. 67, als Sec. Lt. bei der Jnf.
2. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Thorn wiederangeſtellt.
Schoenerſtedt, Vicefeldw. vom Landw. Bezirk Torgau, zum
Sec. Lt. der Reſ, des 2. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 27, Blanke,
Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bez. 1. Braunſchweig, zum Sec.
Lt. der Reſ. des 3. Hannov. Jnf. Regts. Nr. 79, Baumgar-
ten, Mitgau, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. Bez,
zu Sec. Lts. der Reſ. des 4. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 67, von
Campe, Vicefeldw. von demſelben Landw. Bats. Bezirk, zum
Sec. Lt. der Reſ. des Braunſchw. Jnf. Regts. Nr. 92, Rei-
chert, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk Muskau, zum Sec,
Lt. der Reſ. des Thür. Feld-Art. Regts. Nr. 19, Schultze,
Sec. Lt. von der Reſ. des Mgdb. FußArt. Regts. Nr. 4, zum
Pr. Lt., Schildener, Vicefeldw. vom Landw. Bats. Bezirk
Barmen, zum Sec. Lt. der Reſ, des Magdeb. Pion. Bats. Nr. 4

befördert. v. Wichmann, Pr. Lt. vom Magdeb. t Regt.
Nr. 36, als Hauptm. mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung
im Civildienſt und der Regts. Uniform, Kobus, Major z. D.
unter Entbindung von der Stellung des Landw. Bats. Bez. IIBraunſchweig, mit ſeiner Penſion und der Üniſ. des Braunſchw.
Jni. Regts. Nr. 92, der Abſchied bewilligt.

Metzz, 24. Auguſt. Heute Morgen 9 Uhr verunglückte der
Premierlieutenant von Ploetz vom 1. Garde-Grenadier-Re
iment Nr. 2, als er ſein Pferd beſteigen wollte er kam zudar rn einen Fußtritt vom Pferde, worauf unmittelbar der

od eintrat.
Srtuttgart, 24. Auguſt. Feldmarſchall Graf Blumen-

thal traf geſtern Abend in Ulm zur Beſichtigung ein und
wurde feſtlich empfangen. Derſelbe gebt nach Fried
richshafen zur Meldung beim König und kehrt Sonntag hierherzurück. Montag und Dienstag erfolgen die Beſichtigungen in

der hieſigen Umgegend.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Roſtock. Der frühere Eiſenacher Stiftsprediger, jetziger

Profeſſor Dr. Hashagen in Roſtock, hat die Leitung des dortigen
Institum judaicum übernommen. Dieſe ſeit etwa vier
Jahren beſtehende Jnſtitution hat den Zweck, zum Werke der
Judenmiſſion akademiſch gebildete Kräfte heranzuziehen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Die „Deutſche Nationalliteratur“, herausgegeben

von Profeſſor Joſef Kürſchner (Stuttgart, W. Spem ann
bringt in den Lieferungen 432 bis 441, die Fortſetzung von

e „Frxr««SW—„=EIèVäNachdruck verboten.

Aus der Werkſtatt des Hiſtorikers.
Von Heinrich Felten.

Nicht wahr, ſchöne Leſerin, du haſt ſchon manchen Vortrag
üher einen hiſtoriſchen Gegenſtand angehört? Du warſt gewiß
erſtaunt, vielleicht gar empört, wenn du aus dem Munde eines
Mannes der Wiſſenſchaft vernahmſt, daß manche von den Er-
zählungen, welche dein poeſievoller Sinn glänbig und begierig
in ſich aufgenommen hatte, in das Reich der Fabel zu ver-
weiſen ſeien. Denn die naive Einbildungskraft fühlt ein Unbe-
hagen, wenn ſie plötzlich erfährt, daß ſie ihre Liebe einem
weſenloſen Gegenſtande zugewandt hatte.

Mit allen Farben der Romantik malt ſie die Scene aus,
in welcher der alte Barbaroſſa vor Heinrich dem Löwen bittend
auf dem Knien liegt, ſie fühlt in ſich ſelbſt bittere Demüthigung,
die der greiſe Kaiſer vor ſeinem ſtolzen Vaſallen empfindet
und da kommt ein Geſchichteforſcher und ſagt ihr, daß an der
ganzen Erzählung kein Sterbenswörtchen wahr iſt.

Oder denken wir an die rührende Treue der Weiber von
Weinsberg, die ihre Männer aus der belagerten Stadt
anf dem Rücken heraustragen. Sie iſt ſo viel beſungen
worden, dieſe Treue, in alter und neuer Zeit, von berufenen
und unberufenen Dichtern und ſie mußte ſo oft zum Be-
weiſe dafür herhalten, daß die egoiſtiſchen Männer niemalseiner ſo ſelbſtloſen Handlung fähig wären. Bei einem
Hiſtoriker würde man mit einer ſolchen Behauptung ſchlecht
ankommen. Er würde dir antworten, daß die ganze Ge-
ſchichte von der ſchöneren Weinsberger Hälfte ebenſo wahr
iſt, wie ein Märchen aus Tauſend und Einer Nacht“, daß
die Sage ihren Urſprung in, Jtalien hat, daß ſie von da über
die Alpen gezogen iſt und in Deutſchland ein deutſches Kleid
angelegt hat.

Jch weiß es, du haſt Thränen vergoſſen, als du laſeſt,
wie die junge und ſchöne Königin der Schotten ihren Hals
dem Schwert des Henkers darbieten mußte, weil ihre Feindin
Eliſabeth nicht, wie du, an ihre Unſchuld glauben wollte. Daß
ich's nur geſtehe, auch ich glaube nicht an ihre Unſchuld, und ich
könnte es dir beweiſen, daß ſie um die Ermordung ihres
Gatten wohl gewußt hat. Jch ſage nicht, daß du deine Thränen
3 eine Unwürdige verſchwendet haſt, wohl aber an keine Un-
chuldige.

Allein es giebt auch zahlreiche Fälle, wo die hiſtoriſche
Kritik das Andenken eines Todten vor böſer Verleumdung be-
währt hat und den ſpäteren Geſchlechtern das Bild eines reinen
Charakters zeigt, wo man Jahrzehnte hindurch nur dunkle
Jlecken wahrzunehmen meinte. Wie roh und lieblos ſah der
Soldatenkönig, der Vater des großen Friedrich, in dem Bilde
aus, das ſeine eigene Tochter von ihm entworfen hatte; welch'
ſonderbare Wirthſchaft im königlichen Hauſe, welch' ränkevolles
Spiel am preußiſchen Hofe! Mit der armen Prinzeſſin hätte

keine Bürgerstochter tauſchen mögen, ſo wurde ſie gequält, ge-
demüthigt, ja ſogar geſchlagen wie ſie ſelbſt erzählt. Aber

möchteſt du wohl glauben, daß die Memoiren deiner bedauerten
Markgräfin von Vayreuth ein einziges Lügengewebe ſind, Erfindungen eines weiblichen Herzens, das, um ſich für manche

Unbill zu rächen, keine andere Waffe findet, als die Ver-
leumdung

Doch, ich will dich nicht länger quälen, ſchöne Leſerin. Jch
bin überzeugt: während du deinem Unmuth über die unbarm-
herzige Zerſtörung lieb gewonnener Erzählungen Ausdruck
leihſt, drängt ſich faſt zu gleicher Zeit auf deine Lippen die na
türliche Frage: „Woher weiß denn dieſer überkluge Geſchichts
forſcher ſo genau, was vor vielen hundert Jahren puaſſirt iſt
und was nicht? Steht er etwa mit den Geiſtern der Abgeſchie-
denen auf vertrauterem Fuße als ich? Oder hat er andere
Mittel als ich, die Wahrheit zu erforſchen Sprechen nicht die
ſelben Bücher zu ihm wie zu mir? Dringe ich in ihre Geheim-
niſſe nicht ebenſo tief wie er?“

Und wenn du dieſe Fragen noch ſo oft wiederholſt, du
ſelbſt findeſt doch keine Antwort, die dich von der Pein deiner
Zweifel zu befreien vermag. Denn gehörſt du auch zu den
wenig Beneidenswerthen, die eine „Hochſchule für Damen“ be-
ſuchen, du erfährſt doch niemals etwas von dem Handwerks-
zeug, mit dem der Hiſtoriker in die entlegenſten Kammern der
Vorzeit eindringt, ihre Schätze hebt und ordnet, reinigt und
verwerthet und zu einem Bilde zuſammenfügt, deſſen mühſame
Entſtehung du nicht einmal ahneſt. Man nennt dieſes Hand
werkszeug die Hilfswiſſenſchaften der Geſchichte, und wenn du
Luſt und Muth haſt, ſie kennen zu lernen, dann will ich dich
gern in der Werkſtadt des Hiſtorikers ein wenig herumführen.
Siehſt du dort, an die Wand gelehnt, den großen,

dicken Folioband mit ſchweinsledernem Rücken? Er hat das
Ausſehen eines ehrwürdigen, weißhaarigen Gelehrten; ſeine
Blätter ſind durch das Alter ſchon etwas gelb geworden
und haben kleine Löcher durch den Papierwurm bekommen.
Aber die Kupfertafeln darin, die ſind heute noch „ſo herrlich
wie am erſten Tag“. Wir ſchlagen das Buch auf. Was ſind
das für krauſe Züge? Was ſind das überhaupt für Buchſtaben
Griechiſche? Nein! Egyptiſche Nein! Hebräiſche? Nimmer-mehr! Was du hier ſiehſt, iſt eine Urkunde des Merovinger-
königs, Theudebert, deſſen Mutter Brunhilde dir gewißlich be
kannt iſt. Die Buchſtaben ſind weder griechiſch, noch hebräiſch,
noch egyptiſch, ſondern lateiniſche Buchſtaben, genau dieſelben,
die wir heute noch ſchreiben. Sie ſind bald gedehnt, bald in
die Höhe gereckt, hier mit einem Schweif verſehen und dort an
den Schaft des nachfolgenden Buchſtaben befeſtigt. Siehſt du
hier das a, dort das b, das e, das d2 Wenn ich durch Auflegen
der beiden Finger die Buchſtaben iſolire, dann wirſt du ſie leicht
erkennen. Auch mir ging es ſo, daß ich im Beginn meiner
Lehrzeit mit einem ſolchen Schriftſtück nicht wußte, wo aus noch
ein, und ich wollte ganz verzagen, als ich eines Tages die
Schrift einer in Pompeji gefundenen, Wachstafel leſen ſollte.
Vielleicht iſt auch eine ſolche in dieſem Buche abgebildet?
Richtig, da iſt ſie. Du biſt ſturr vor Staunen Manchmal

Schieferſtift fort und kritzelt ein paar Dinge zuſammen,

auf die der ſechsjährige Gelehrte mit Verachtung nd
Stolz herabſieht. Man könnte faſt glauben, daß ein
neckiſcher Zufall uns für alle Mühen der Ausgrabung durch
die Spielereien eines dreijährigen Pompejaners entſchädigen
wollte. Doch nein. Verſuche du ſelbſt einmal durch die
Methode der BuchſtabenJſolirung dies Wort hier zu leſen:
„Nerone“ richtig. Dann iſt ein Stück Wachs abgeſprungenund dahinter ſteht are. Man wird das Vort alſo zu er
gänzen haben: Caesare. Du erkennſt ſchon daraus, daß vom
Kaiſer Nero die Rede iſt, und ich will noch hinzufügen, daß
dieſe unſcheinbare Tafel uns ein juriſtiſch und eulturgeſchichtlich
hochintereſſantes Docnment überliefert nämlich einen antiken

Schuldſc heinDiefe Schriftzüge ſind, wie man auf's Klarſte beweiſen
kann, hervorgegangen aus dem großen lateiniſchen Alphabet,
das du auf der erſten Seite jeder Leſefibel finden kannſt. So
lange man noch nicht viel zu ſchreiben hatte, konnte man bequem
einen Buchſtaben neben den anderen in ziemlicher Größe ſetzen:
ſobald aber die vermehrte poliliſche und ſchriftſtelleriſche Thätig-
keit ein ſchnelleres Schreiben erforderte wollte man nicht
gar zu viel Zeit damit verbringen ſo ſetzte man nicht mehr
bei jedem einzelnen Buchſtaben, ſondern erſt bei jedem einzelnen
Worte die Feder ab und gab den bisherigen geraden Linien
eine rundliche, ſchmiegſame Form. Und wie es in ſolchen Fällen
immer geht. man ſchrieb ſchneller und ſchneller, bis man ſchließ-
lich eine nur ſchwer lesbare Schrift vor ſich hatte.

Auf. dem Boden Galliens, wohin die ſiegreichen Römer
auch dieſe Schrift brachten, entwickelte ſie ſich im Reiche der
Merovinger in eigenthümlicher Art. Aber wie dieſes unglüc
liche Königsgeſchlecht, ſo eilt auch ihre Schrift dem Ver
falle entgegen. Die Buchſtaben werden immer länger un
ſchmaler und hocken ſo dicht an einander, daß nicht einmal von
Wort und Satztrennung mehr die Rede iſt. Man empfand er
daß man mit dieſem Geſchreibſel ein für allemal aufräumen
müſſe. Und das geſchah denn auch. Der friſche, humaniſtiſche
Geiſt im Zeitalter des großen Karl brachte eine zierliche, den
liche Schrift hervor, die dem Leſer nicht die geringſte Mühe
bereitet. Denn jeder Buchſtabe ſteht unabhängig neben dem
anderen, jedes Wort iſt von ſeinem Nachbar durch einen kleinen
Raum getrennt, jeder Satz von dem folgenden durch eine ſorg
fältige abgegrenzt, Und dieſe karolingifcheSchrift hat ihren Siegeslauf, durch ganz Europa genonimen.
In England verdrängte ſie die ſogenannte angelſächſiſche, in
Spanien die weſtgothiſche und in Jtalien die langobardiſche
Schrift. Daß ſie in Deutſchland ſofort Aufnahme fand, iſt bei
der engen Verbindung des Landes mit dem Frankenreich nicht
auffallend. Aber auch ſie unterliegt dem unwandelbaren Ge
ſetze der Entwickelung, dem die Hervorbringunggen des Gei es
ebenſo nothwendig ſich beugen müſſen wie die Materie. Ver-
ſchiedene Einflüſſe machen ſich geltend, um die Form der Buch
ſtaben im Laufe der Zeit ein wenig zu verändern, ein wenig
nur, aber immerhin in einer Weiſe, die eine Claſſificirung der

nimmt mein jüngſter Bube ſeinem älteren Bruder Tafel und Schrift nach Perioden ermöglicht. Lege dem Kenner eine Hand
ſchrift vor, und er wird dir zuverſichtlich ſagen, ob ſie de
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Goethe's Werken und der „Lehrhaften Literatur des 14. und
15. Jahrhunderts. Daran reiht ſich die Didaktik aus der Zeit
der Kreuzzüge, hergausgegeben von Dr. Hildebrand und der Ab
ſchnitt Alxinger, Muſäus und Müller von Jtzehoe, eingeleitet
pon H. Pröhle. Dieſem Abſchnitte ſind auch die Porträts der
Dichter beigegeben.

Von den im Verlage von Orell Füßli u. Co. zu Zürich
erſcheinenden „Europäiſchen Wanderbildern“ liegt abermals ein
neuer Band vor: „Das Kurhaus Tarasp und ſeine Um-
gebungen“ von Dr. J. Perniſch. Die geſundheitl chen Vor
züge wie die landſchaftlichen Reize des weltberühmten Kurortes
werden anſchaulich geſchildert, und ihre Ergänzung findet dieſe
Darſtellung durch 30 Abbildungen nebſt einer Karte.

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. Augnſt.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet

r e r paſſirte geſternauf der Rückreiſe von Wernigerode unſern Bahnhof.
a Aus hieſigen Jnnungen. Der a Obermeiſter der Maler und LackiererJnnung Herr Wieſert sen.

hat ſein Amt als ſolcher niedergelegt; als deſſen Stellvertreter
fungirt Herr Malerweiſter W. Zander. Die hieſige Glaſer-
Jnnung hat ihren definitiven Anſchluß an den Jnnungs-Aus-
ſchuß als letzte hieſige Jnnung erwirkt und erſtrebt unter deſſen
Protektion ebenfalls die Rechte der S 100 e u. k. Dieſelbe hat
auch die obligatoriſche Meiſterprüfung für neueintretende Mit

lieder eingeführt. Da die kürzlich angeſetzte Wahl eines Ge
ellenausſchuſſes durch Renitenz der Geſellen reſultatlos verlaufen,

verwaltet dieſelbe die Jnſtitutionen, an welchen letzteren eine
Theilnahme zugeſichert war, allein. Die zwangsweiſe Ernennung
von Schiedsrichtern zum gewerbl. Schiedsgericht wird auf An
trag der Jnnung demnächſt erfolgen. Die bez. der Erlangung
des S 100 k auf dem Rathhauſe angeſetzten Termine für die
Buchbinder, Sattler und Schneider, denen noch weitere
folgen werden, welche, wie vorauszuſehen, nicht im Sinne der
Jnnungsbeſtrebungen verliefen und in denen vornehmlich die
aufgeſtellten Haushaltungspläne von den Nichtinnungsmitglie
dern lebhaft bekämpft und abgelehnt wurden, wird der Königl.
Regierung doch Veranlaſſung geken, den angeſehenſten und
rührigſten Jnnungen die beantragten und begründeten Vorrechte
zu verleihen. Der deutſche Vöttchertag zu Altona iſt durch
den Obermeiſter der hieſigen Böttcher-Jnnung, Herrn Hä-
dicke, beſchickt, und hat die Jnnung ihren Anſchluß an den Ver
band deutſcher Böttcher-Jnnungen erreicht. Als Vertreter der
Ziegel- u. Schieferdecker Jnnung war der Obermeiſter
Herr Zander auf dem kürzlich in München ſtattgehabten Allg.
deutſchen Handwerkertage anweſend. Die Beſchickung deſſelben
ſeitens des Jnnungsausſchuſſes wurde durch den Vorſtand nicht
beliebt, wohl aber die Beſchickung des im nächſten Monat in
Berlin tagenden 2. deutſchen Jnnungstages. Die hieſige

hat ihren Geſellen einen Statutenentwurf
vorgelegt, welcher das Verhältniß derſelben zu der Jnnung,
ihre Rechte und Pflichten in geſetzlich gebotener Weiſe zuſammenfaßt. Die endgültige Annahme konnte noch nicht eueleen,

da die diesbez. einberufenen Generalverſammlungen äußerſt
ſchwach beſucht waren. Die Jnnungen der Baugewerken,
Schieferdecker u. Maler haben in Einverſtändniß mit den
Geſellen Werkſtattordnungen eingeführt die in geſetzlichem
Rahmen gehalten in erſter Linie Beſtimmung treffen über das
Betragen der Geſellen und Arbeitskündigung, die beiderſeits nur
Sonnabends ſtattzufinden hat. Seitens der Königl. Reg. iſt
eine beantragte Statutenänderung des Jnnungs- Ausſchuſſes
wegen nachzuholenden formellen Vorbedingungen beanſtandet
worden. Es war in denſelben bez. des errichteten gewerblichen
Schiedsgerichts beantragt, daß für ſolche Jnnnungen, die ſich
aus mehreren ſtammveriwandten Gewerben zuſammenfſetzen, für
jedes der letzteren 2 Beiſitzer und 2 Stellvertreter gewählt wer
den ſollten. Eine diesbez. Obermeiſter Verſammlung iſt für
nächſte Woche anberaumt.

r. Jn, der Marktkirche wurden geſtern Vormittag die zu
einer zehnwöchentlichen Uebung einberufenen Erſatzreſerviſten
1. Klaſſe auf Se. Maj. Kaiſer Wilhelm II. vereidigt. Bei dem
feierlichen Akte wurde die im Zeughauſe eingeſtellte Landwehr-
fahne gebraucht.

r Der Pächter der ſtädtiſchen Sandgrube Herr Bau
unternehmer J. Gerds hier, beabſichtigt, um dieſelbe nutz-
bringend zu machen, von derſelben aus bis zum Oeconom
Gruneberg'ſchen Grundſtück an der Deſſauerſtraße, dieſſeits der
Eiſenbahnbrücke belegen, eine ſchmalſpurige Locomotiv-Eiſen-
bahn zwecks Transport von Sand zu errichten. Der Aus
führung dieſes Projects wird behördlicherſeits wohl nichts im
Wege ſtehen.

Die Ankündigung des Enke'ſchen Kometen läßt die Er
innerung wieder wach werden an die abergläubiſche Furcht, die
früher die Menſchen beim Erſcheinen eines Kometen überfiel,
denn nur unglückliche Folgen konnte ein ſolcher mit ſich bringen.
In einem 1605 erſchienenen „Kometenſpiegel“ ſind dieſe Folgen
geſchildert auf folgende Weiſe: „Achterlei Unglück insgemein
entſteht, wenn in der Luft erſcheint ein Komet: 1. Viel Fieber,
Lrankheit, Peſt und Tod, 2. Schwere Zeit, Mangel und
Hungersnoth, 3. Groß Hitz, dürr' Zeit, Unfruchtbarkeit,
4. Krieg, Raub, Mord, Aufruhr, Neid und Streit, 5. Froſt, kinderſchule

Kälte, Sturmveller und Waſſersnoth, 6. Viel hoher Leut'
Abgang und Tod, Groß Wind, Erdbeben an manchem End,

3. Viel Aenderung der Regiment“. Das Erſcheinen von
Kometen gab Anlaß 2 obrigkeitlichen Bußmaundaten, und der
Kometenfürcht verlieh man Ausdruck durch Prägung von
Kömetenmedaillen. Eine ſolche ſilberne Medaille zeigt z. B. auf
der Vorderſeite einen Kometen mit der Unterſchrift: „A. 1680
16. Dec. 1681 Jan.“, und auf der Rückſeite iſt zu leſen: „Der
Stern droht böſe Sachen Trau nur Gott Wird's wohl
machen. Vom 18. Jahrhundert ab verlor dieſer Aberglaube an
Kraft: aber heute noch giebt es Perſonen, die von demſelben
befangen ſind.

Das Befühlen der Backwaagre in den Bäckerläden
ehört zu den Unarten des kaufenden Publikums. Es iſt auch
chon ſehr oft gegen dieſe geeifert worden, leider mit wenig
Erfolg. Da hat neulich der Amtsvorſtand in Lichtenberg eine

PolizeiVerordnung, den Verkauf von Backwaaren betreffend,
erlaſſen. Dieſe Verordnung findet Nachahmung, denn die
PolizeiVerwaltung von Liebenwalde erläßt eine ähnliche, deren
einziger Paragraph lautet: „Verkäufer von Backwagren und
anderen Genußmitteln, welche zum Verzehren fertig ſind, ſind
verpflichtet, die Waaren den Käufern ſelbſt zuzutheilen und
dürfen nicht dulden, daß letztere die zu kaufenden Wagren be
taſten und ausſuchen. Zuwiderhandlungen werden mit Geld-
buße bis zu 9 im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger

Haft beſtraft.“ ß tr. Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden die wenigen
Rebhühner, von den Jagden aus Anhalt und dem Regier.
Bez. Magdeburg herrührend, mit 1,20 bis 1,30 pro Stückverkauft. Tros des hohen Preiſes fanden dieſelben Abnehmer.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz können wir nochmittheilen, daß der bei Ausübung keines „Berufs“ in der
Böllbergermühle auf ſo ſchreckliche Weiſe verunglückte junge
Menſch ein 13 jähriger Sohn des Maurers W. von hier iſt.
Die Polizei hatte ſich ſchon ſeit Tagen mit dem Burſchen be
ſchäftigt, ohne ſeiner indeß habhaft werden zu können. W. beſaß
einen kräftigen Körperban, und ſeine große Geſtalt erklärt es
vollkommen, daß er für einen 16jährigen Menſchen gehalten
worden iſt. W. ſoll ſich ſeit ca. 14 Tagen vagabondirend umher-
getrieben haben.

-rh Jm Laufe dieſer Woche flößten durch die Gimritzer
Schleuſe mit Langholz; 19. Auguſt: Graf aus Lengefeld, 13
Gelenke nach Trotha, Empfänger Lüttich'ſche Holzhandlung.
22. Auguſt: Frahnert aus Weißenfels, 7 Gelenke nach Lettin,
Empfänger Deparade'ſche Holzhandlung. 23. Auguſt: Maul
aus Saaleck, 8 Gelenke nach Trotha, Empfänger Hertel'ſche
Holzhandlung. 24. Auguſt: Graf aus Lengefeld, 21 Gelenke nach
Trotha, Empfänger Lüttich'ſche Holzhandlung. 24. Auguſt:
Nähring aus Weißenfels, 7 Gelenke nach Lettin, Empfänger
Deparade'ſche Holzhandlung. Am 23. d. M. früh 6 Uhr paſ-
ſirte der Kettendampfer Nr. I, Capt. Zabel, die Gimritzer
Schleuſe und hatte als Anhang 1 mit Stückgütern beladenen
Verſchlußkahn von 3020 Ctr. Der Kahn, welcher Eilgut geladen,
hatte von Hamburg bis Halle in 6 Tagen dieſe Tour gemacht
Der Dampfer kehrte nach kurzem Aufenthalt von Halle nach

Calbe zurück. tAm 24. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr paſſirte der Ketten-
dampfer Nr. 2 Kapitän Wille die Gimritzer-Schleuſe, und hatte
derſelbe 2 mit Brettern beladene Kähne von 4000 Etr. Die
Ladung kam von Oderberg und Drieſen und wurde von Kalbe
bis Halle von obigem Dampfer geſchleppt; ohne Aufenthalt
trat der Dampfer die Rückreiſe nach Kalbe wieder an.

Der Maurer W. aus Nietleben wurde geſtern Nach
mittag dabei betroffen, wie er bei einem Trödler eine Uhr ſehr
billig verkaufen wollte. Dies fiel auf und geſtand W. ſchließlich
zu, die fragliche Uhr eben einem auf einer Promenaden-Bank
im Moritzzwinger ſchlafenden Manne geſtohlen zu haben.

Auf dem heutigen Wochenmarkte fanden mehrere
Taſchendiebſtähle ſtatt.

Lindenſtraße Ab (beim Fleiſchermſtr. Albrecht) brannte
heute Vormittag ein kleines Stallgebäude ab.

Polizeilich wurden auf dem Bahnhofe hier heute Vor
mittag mehrere Milchhändler bei ihrer Ankunft abgefaßt, deren
Milch bedeutenden Waſſerzuſatz enthielt und daher be-
ſchlagnahmt wurde.

Der bei den Abbruchsarbeiten des Circnus beſchäftigte
Arbeiter E. von hier wurde geſtern von einem ſtürzenden
Balken mit ſolcher Gewalt gegen das rechte Bein getroffen, daß
ein Bruch deſſelben erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.

Wernigerode, 24. Auguſt. (Von der Feier der
Silberhochzeit im Grafenhauſe.) Von Sr. Erlaucht
dem regierenden Grafen Otto von Stolberg-Wernigerode ſind
aus Anlaß und zum Andenken an die Feier der ſilbernen Hoch-
zeit bedeutende Zuwendungen zum Beſten der Einwohner
hieſiger Grafſchaft gemacht worden: an Jhre Durchlaucht die
regierende Gräfin für das von derſelben gegründete und unter-
haltene Heinrichshaus hierſelbſt 20000 an das Emma-Stift
(Krankenhaus) in Jlſſenburg 10000 .4: für den Bau der Klein

„Eliſabethhaus“ in Haſſerode

neunten oder zehnten, dem elften oder zwölften Johrhundert
angehört, ja noch mehr, ob ſie im Beginne oder in der Mitte
oder am Ende des Säculums geſchrieben iſt.

Willſt du gründlich den Charakter verſtehen, den die eben
geſchilderte Schrift im vierzehnten Jahrhundert angenommen
hat, ſo mußt du mir ſchon einen Augenblick auf das Gebiet der
mittelalterlichen Baukunſt folgen. Aus dem Rundbogen des
romaniſchen Styls, der in den Domen zu Bamberg und
Speyer ſeinen klaſſiſchen Ausdruck gefunden hat, geht im zwölf-
ten Jahrhundert der Spitzbogen hervor, mit ſeinen in die Höhe
ſtrebenden Elementen die religiöſe Richtung der Zeit verkör-
pernd. Seinen höchſten Triumph hat er im dreizehnten und
vierzehnten Jahrhundert gefeiert. Vaſari, der Zeitgenoſſe Ra-
fael's und Michel Augelo's, war der Erſte, der dieſen Styl
den gothiſchen genannt hat. Aus welchem Grunde, wiſſen wir
nicht mehr. Einen ähnlichen Wandel wie der architektoniſche
Styl macht auch die Schrift, die wir die karolingiſche nannten,
durch. Aus den runden Linien werden gebrochene oder eckige,
die an den Spitzbogen gemahnen; an den oberen und unteren
Theil der Buchſtaben ſetzen ſich ſchnörkelhafte Striche an, dem
Blattwerk vergleichbar an den Capitälen der Pfeiler. Wahr
ſcheinlich in Erinnerung an die Bezeichnung Vaſari's nannte
man dieſe Schrift die gothiſche. Als die Buchdruckerkunſt er
funden wurde, ſtand ſie gerade in höchſter Blüthe, und die
erſten Lettern, die geſchnitzt oder gegoſſen wurden, zeigten
naturgemäß die gothiſche Form. Du haſt gewiß ſchon einmal
eine Abbildung irgend eines alten Druckes, vielleicht gar die
Gutenberg-Bibel von 1455 geſehen. Jſt die Verwandtſchaft
mit dem Spitzbogen nicht unverkennbar? Aber während in
den Klöſtern und in den Druckereien die gothiſche Schrift
die herrſchende blieb, kehrten die Humaniſten zu der leichter
lesbaren und ſchneller auszuführenden karolingiſchen zurück.
Beide ſtritten um die und beide haben ſich auf dem
Felde behauptet. Die Folge davon iſt, daß wir bis auf den
heutigen Tag zwei Schriften haben: die deutſche, die aus der
gothiſchen, die lateiniſche, die aus der karolingiſchen ſich heraus-
gebildet hat.

Was ich dir, ſchöne Leſerin, hier in Umriſſen vorgeführt
habe, das war die Lehre von der Schrift. Man nennt ſie mit
einem Fremdwort: Paläographie.

Wenden wir uns nun zu einem anderen Handwerkszeug
des Hiſtorikers, zur Lehre von der Zeit, zur Chronologie.
Du fragſt: Hat man denn nicht immer die Jahre, Monate,
Zage und Stunden ſo gezählt, wie wir es thun? Hat die
Erde nicht immer in gleicher Zeit ihren Umlauf vollendet?
Iſt der Mond nicht immer ſo wie heute ſeine ſtille Bahn
gezogen Hat die Sonne den Geſchlechtern vor tauſend
ren nicht ebenſo geſchienen, wie ſie uns, den Nachkommen,
cheint7

Gewiß, die Geſetze der Natur ſind unverrückbar. aber
die Erkenutniß der Geſetze iſt dem Jrrthum unterworfen.
Uralt iſt das Bedürfniß der Menſchen, die Zeit einzutheilen
nach dem Laufe der Geſtirne. Die regelmäßige Wiederkehr

des Mondes nach 29 Tagen ſchien der greiguetſte Zeitmeſſer
zu ſein, und wahrſcheinlich haben alle alten Völker ſich des-
ſelben bedient. Die Fehler in der Berechnung der Umlaufs-
zeit des Mondes, die man wahrnahm, ohne ſie wiſſenſchaft
lich corrigiren zu können, ſuchte man durch Einſchaltung
von Tagen einigermaßen auszugleichen. Julius Cäſar er-
kannte zuerſt, daß die Sonne eine beſſere Zeiteintheilerin
ſei als der Mond. Die Umdrehung der Erde um jenes
Geſtirn vollzieht ſich in 365 Tagen, um ihre eigene Axe in 24
Stunden. So ſind das Jahr und der Tag in gleicher Weiſe
von der Sonne abhängig. Cäſar machte ſeine Beobachtungen
zur Grundlage des nach ihm benannten Kalenders, der mit
einigen Verbeſſerungen auch die Grundlage unſerer heutigen
Zeitrechnung geworden iſt. Sein Jrrthum aber beſtand darin,
daß er annahm, die ſcheinbare Umdrehung der Sonne um die
Erde vollende ſich in 365 Tagen und 6 Stunden, während es
in Wirklichkeit nur 365 Tage, 5, Stunden, 48 Minuten und 48
Sekunden ſind. Schon im zwölften Jahrhundert machte ſich
dieſer Fehler beim Eintreten der Nachtgleichen und Neumonde
bemerkbar, ohne daß man eine Abhilfe gefunden hätte: die
Störung wurde ſchließlich ſo bedeutend, daß gegen das Ende
des ſechzehnten Jahrhunderts der Papſt die Kalender-Reform
einigen gelehrten Aſtronomen übertrug. Man konnte auf, keine
andere Weiſe in die richtige Bahn hinein kommen, als indem
ma zehn Tage einfach überſprang und, gemäß eines allgemeinen
päpſtlichen Befehls, nach dem 4. Oktober 1582 ſogleich den 15.
Oktober zählte. Da aber viele Völker dieſen Sprung nicht
ſogleich mitmachten und die Ruſſen haben ja bekannt-
lich bis heute nicht den Muth dazu gefunden ſo
muß der Hiſtoriker genau auf die Daten in Urkunden
und Briefen Acht geben. Es iſt zum Beiſpiel leicht möglich,
daß ein Brief, den ein Franzoſe am 10. Dezember 1688 an
ſeinen deutſchen Freund über den Rhein ſchickt, „bereits“ am
4. December von dieſem beantwortet wird; denn die Proteſtan
ten in Deutſchland haben die Reform erſt im Jahre 1700 an-
genommen.

Aber auch ſonſt, wo nicht gerade ein aſtronomiſcher Fehler
die Urſache einer falſchen Angabe iſt, bietet die mittelalterliche
Art, die Jahre und Tage zu berechnen, ſo viel Schwierigkeiten,
daß man manchmal eher den Verſtand zu verlieren, als die
Löſung des Räthſels zu finden meint. Da hat man bald nach
den Jahren der Weltſchöpfung, bald nach Jahren Chriſti, bald
nach byzantiniſcher, bald nach ſpaniſcher Aera gerechnet; und
damit noch nicht genug. Piſa und Florenz waren in der chriſt-
lichen Zeitrechnung immer um ein Jahr auseinander. Wenn
der Piſaner Kaufmänn einen Brief mit dem Datum des 20. Fe-
bruar 1000 verſah, ſchrieb ſein Florentiner Geſchäftsfreund noch
den 20. Februar 999. Am ſchlimmſten aber ſtand es um die Jahres-
anfänge. Denn die Einen begannen das Jahr, wie wir, mit dem
1. Januar, die Anderen mit dem 1. März, noch Andere mit
dem 25. März oder was zu vielen Fehlern Anlaß gab

einfach mit dem Oſtertage, wieder Andere mit dem erſten
September, und die Meiſten mit dem Weihnachtstage, alſo

500 .4 für die

Armen der Stadt Wernigerode 1200 für die Armen iw
Jlſenburg 300 für die Armen in Nöſchenrode 300 und
endlich zu Wohlthätigkeitszwecken im hieſigen Kreiſe 1200 .4.
Am Dienstag wird der Graf ſämmtlichen Kindern der hieſigen
Schulen ein Feſt auf dem Großen Bleek geben. Etwa 2000
Kinder werden daran theilnehmen. Die Geiſtlichkeit der
Grafſchaft überreichte dem hohen Jubelpaare ein ſtattliches
Album mit 27 Blättern Originalphotographien ſämmt-licher Gotteshäuſer Kirchen und Kapellen) der Grafſchaft
und einem Widmungsblatt, auf welchem unter einem Widmungs-
gedicht die Namen ſämmtlicher Sehr ſtanden.

4 Dresden, 24. Auguſt. (Raubmord.) Heute Nach
mittag ſpielte ſich in der ſechſten Stunde in der dritten
Etage des Hausgrundſtückes Eliſenſtraße 19 eine grauen-
erregende Schandthat ab. Daſelbſt erſchien zu ge-
nannter Zeit bei der Frau Rechtsanwalt Aſten ein gut-
gekleideter, in den 20er Jahren ſtehender junger Menſch
mit dem Bemerken, er ſuche für ſeinen Bruder ein möb-
lirtes Logis. Die Frau, die ſich allein im Logis befand,

ein Zimmer war unten am Hauſe als zu vermiethen
angezeigt war eben im Begriff, dem Unbekannten das-
ſelbe zu zeigen, als derſelbe ihr mit dem in der Küche be
findlichen Beil einen Schlag auf den Kopf verſetzte undihr mit einem langen Meſſer mehrere Stiche an Kopf,

Hals und Bruſt beibrachte. Unter Geſchrei ſtürzte die un
glückliche 57jährige Frau zuſammen, worauf der Raub-
mörder Reißaus nahm. Auf der Treppe ward er glück
licherweiſe von dem Hausmann und dem in der vierten
Etage wohnenden Schneider Rueß ergriffen und nach der
Polizeiwache geführt. Hier ergab ſich nach den „Dresd.
Nachr.“ alsbald, daß man es mit einem gewiſſen Kunze
zu thun habe, der erſt am 6. d. M. in Görlitz aus der
Strafhaft entlaſſen worden iſt. Das arme Opfer, das
ſpäter mittelſt Siechkorbes in das Carolahaus transportirt
wurde, ſtöhnte entſetzlich. Hunderte von Menſchen um-
ſtanden das Haus, wo die ruchloſe That geſchehen. Wie
man hört, hoffen die Aerzte das Leben der bedauernswerthen
Fran trotz der ſchweren Stichwunden zu erhalten.

Perſonalien.
S Stagtsminiſter von Starck, welcher im April dieſes

Jahres, aus der Stellung eines Oberregierungsrathes zu Frank
furt a/O. ausſcheidend, an die Spitze des Schwarzburg-Rudol-
ſtädtiſchen Miniſteriums trat, iſt von Sr. Durchlaucht dem
Fürſten Georg zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem Dienſt
prädicat Excellenz ernannt worden.

29. Hauptverſammlung des Vereins
deutſcher Jngenieure-

Breslau, 22. Auguſt.
Jn der heutigen Sitzung wurde zunächſt Karlsruhe als

Ort der nächſten Hauptverſammlung beſtimmt. Es folgt der
Vortrag des Herrn Profeſſors Jutze Aachen über die Maß
regeln zur Verhütung von Waſſerſchäden und zur beſſeren Aus
nutzung von Waſſerkräften durch die Anlage von Thalſperren
und Sammelbecken. Die Veranlaſſung zur Beſchäftigung mit
dieſem Gegenſtande boten 2 Anträge des Bezirksvereins an der
Lenne und des bergiſchen Bezirksvereins, welche an den Haupt
verein das Erſuchen richteten, dahin zu wirken, daß das Sgr.
betreffend Bildung von Waſſergenoſſenſchaften auch auf Bil-
dung von Zwangsgenoſſenſchaften für gewerbliche Zwecke aus
gedehnt werde. Der Vortragende erläuterte, wie durch die
verhältnißmäßig wenig koſtſpielige Anlage von Sammelbrecken
die Hochwaſſergefahr weſentlich beſchränkt, auf der anderen
Seite der Jnduſtrie ein ganz erheblicher Nutzen geſchaffen wer-
den könne. Für die Anlage von Thalſperren im Gebirge
ſprechen ferner, daß das jehige Syſtem der Eindeichung der
Flüſſe in der r ſich mehr und mehr als unzureichend
erweiſe. Jn der Weichſel. und Nogat ſeien ſeit 500 Jahren 103
Durchbrüche erfolgt, die einen Schaden von 300 Millionen Mark
aurichteten, während der heutige Geſammtwerth der betreffenden
Gegenden auf nur 225 Millionen Mark geſchätzt wird. Die
Anlage von Thalſperren und Sammelbecken aber ſcheitere
gegenwärtig vielfach an der Unmöglichkeit, die induſtriellen
Intereſſenten insgeſammt zur Bildung einer Genoſſenſchaft zu
bringen. Schon der Widerſpruch eines Einzelnen verhindere
das Zuſtandekommen der Genoſſenſchaft. Redner befürwortet
daher am Schluß ſeines mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrages die Annahme der vorliegenden Anträge.

Oberpräſident, v. Seydewitz erklärte, daß er, ſich bemühen
wolle, denſelben für die Provinz Schleſien möglichſt nutzbar zu
machen. Die Verſammlung trat zum Schluß in eine lebhafte
Erörterung des Berichtes ihrer Schulkommiſſion über die Ein-
richtung techniſcher Mittelſchnlen ein. Da die Meinungen über

dem 25. December. Und ſelbſt bei der Bezeichnung der
einzelnen Tage verfuhr man nach dem Worte des Horqz:
Varietss delectat. Man begnügte ſich nicht mit der auch bei
uns üblichen Zählung von 1 bis 31 oder mit der römiſchen nach
Nonen, Jden und Kalenden, ſondern nannte die Tage nach den
Heiligen oder nach den Feſten, hinter welche ſie fielen; man
ſpricht alſo vom „Donnerſtag nach dem Sonntag, an welchem
geſungen wird: Erhöre, Herr, die Bitten der Gläubigen“, und
meint damit den Donnerſtag nach dem fünften Oſterſonntag:
man hat alſo zunächſt zu berechnen, auf welches Datum Oſtern
fiel, dann den fünften Sonntag abzuzählen und ſchließlich den
Donnerſtag zu beſtimmen, ſelbſt mit, den techniſchen Hilfs-
mitteln, die uns zu Gebote ſtehen, nicht immer eine leichte

Aufgabe. tJch weiß es, liebe Leſerin, die meiſten Menſchen ergreifen
das Haſenpanier, wenn man ihnen mit Zahlen auf den Leib
rückt. Jch habe darum aus der Wiſſenſchaft der Chronologie
nur einige wenige Probleme herausgehoben, bei denen man auch
ohne Zahlen einen Einblick in dieſe ſchwierige und verwickelte
Materie erhält ſchwierig wegen der nothwendigen Verbind-
ung aſtronomiſcher und mathematiſcher Kenntniſſe, und verwickelt
wegen der mannigfachen Syſteme, durch welche die bedeutend-
ſten Geiſter eine Theilung des unendlichen Begriffes der Zeit
verurſacht haben. Und wenn du bedenkſt, daß die richtige An
ordnung der Ereigniſſe in der Zeit die Vorbedingung der biſto-
riſchen Darſtellung iſt gleichſam das Knochengerüſt, um wel-
ches der Geſchichtsforſcher das Fleiſch und Blut der Erzählung,
der Chargkteriſtik, der Reflexion legt ſo wirſt du bekennen,
daß die Chronologie ein zuverläſſiges Handwerkszeug iſt, um
das Dunkel der Vergangenheit zu lichten.

Jch hätte nicht übel Luſt, dir auch noch von den anderen
Hilfswiſſenſchaften der Geſchichte eine kleine Probe zu zeigen:
denn nicht minder wichtig als jene beiden Disciplinen iſt die
Diplomatik und die Numismatik; jene lehrt uns die Urkunden
der verſchiedenſten Art auf ihre Echtheit und Zuverläſſigkeit
prüfen, dieſe zeigt uns, wie man die Münzen zu einer Quelle
der Geſchichte erheben und verwerthen kann. Doch ich will auch
dir gegenüber das Wort meines alten akademiſchen Lehrers be-
herzigen, daß man die Wiſſenſchaft niemals in allzu großen

Doſen verabreichen darf. mDu haſt im Anfang die Fragen aufgeworfen: Woher weiß
denn der Hiſtoriker, was vor vielen hundert Jahren paſſirt iſt
und was nicht? Steht er mit den Geiſtern der Abgeſchiedenen
auf vertrauterem Fuße als ich? Hat er andere Mittel als ich,
die Wahrheit zu erforſchen? Kann ich in die Gehbeimniſſe der
Vergangenheit nicht ebenſo tief dringen wie er

Und wie lautet jetzt deine Antwort?
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verſchiedene Fragen noch ſehr auseinander aingen per allem
darüber, ob die Berechtigung zum einjährigen Dienſt und die
vorgängige Arbeit in der Praxis als Vorbedingung zu fordern
ſei,, würde die ganze Angelegenheit an die Schulkommiſſion
zurückverwieſen.

Den Schluß des heutigen Tages bildet ein von der Stadt
dem Verein angebotenes Feſt auf der Liebichshöhe und morgen
geht der Verein nach Oberſchleſien, um dort in verſchiedenen
Gruppen die großartigen Werke der Eiſen Induſtrie zu be
ſichtigen und durch ein Feſteſſen in Beuthen ſeine 29. Haupt
verſammlung zum Abſchluß zu bringen. Ueber dieſe Beſuche
haben wir Telegramme veröffentlicht ca

Aus aller Welt.
Meine erſte Begegunng mit dem Fürſten Bismarck.

Ein junger Doktor der Philoſophie, der augenblicklich an einer
unſerer höheren Lehranſtalten ſein Probejahr ablegt, ſchreibt der
T. R. Folgendes: So oft es in meinem Heimathſtädtchen
Schlawe bekannt wurde, daß Bismarck ſich nach Varzin begeben
werde, herrſchte unter uns Schuljungen eine freudige Aufregung.
Konnten wir auch W nicht begreifen, was der Kanzler unſe-
rem Vaterlande war, ſo genügte doch der Name Bismarck, um
unſere jungen Herzen in freudige Wallung, zu bringen. War
dann der Tag der Ankunft da, ſo fanden wir uns ſicher, wenn
gerade keine Schule war, in hellen Haufen auf dem Bahnhofe
ein, um dem großen Manne ein Hurrah zuzurufen, ſobald er
ſeinen Salonwagen verließ. Es kam auch wohl vor, daß wir
die Schule ſchwänzten, um nur den Kanzler zu ſehen, und ich
erinnere mich noch lebhaft, als ein Kamerad und ich ſeinet-
wegen die Schulſtunde verſäumt hatten, von unſerem Lehrer
eine recht eindringliche Mahnung davon erhalten zu haben, daß
uns vorläufig die lateiniſchen Bücher das Nächſte ſein ſollten.
„Bismarck kommt!“ ſo ertönte wieder einmal der Ruf, und
während des ganzen Nachmittags wenn ich nicht irre, war
es ein Mittwoch trieben wir uns in der Nähe des Bahn-
hofes umher, um nur ja nicht die Ankunft des Zuges zu ver-
ſäumen. Auf dem Perron ließen wir dann unſer lautes
Hurrah erklingen, und lächelnd grüßte der Fürſt. Als er dann
ſeinen Wagen beſtiegen hatte und vom Babnhofe abfuhr, trab-
ten wir munter hinterher und hielten uns an dem Wagen feſt,
um recht lange den Fürſten ſehen zu können. Zwei von uns,
ein Kamerad und ich, beſaßen ſogar die Dreiſtigkeit, hinten auf
den Wagen zu klettern und dem Fürſten noch einmal ein Hoch
in die Ohren zu ſchreien. Lächelnd ließ er uns gewähren und
forderte uns Beide auf, bis zum nächſten Dorfe mitzufahren.
Das ließen wir uns natürlich nicht zweimal ſagen. Jn dem
etwa eine halbe Meile von Schlawe entfernten Dorfe
Quatzow ließ der Fürſt vor dem Kruge halten und den Wirth
herausrufen. Bei demſelben beſtellte er für uns Kaffee und
„ein derbes Stück Kuchen“, reichte uns dann jedem die Hand
und fuhr weiter.

Ein Wunder der Welt in Deutſchland. Der neue
Central-Bahnhof in Frankfurt a. M., welcher am 18.
d. Mts. dem Verkehr übergeben worden iſt, iſt gegenwärtig
der größte Europas und wohl der Welt überhaupt.
Er bedeckt einen Flächenraum von 31248 Quadratmetern und
man kann ſich von ſeinen gewaltigen Abmeſſungen einen unge-
fähren Begriff machen, wenn man erfährt, daß das Frankfurter
Opernhaus nicht ganz den dritten Theil des Veſtibüls ein-
nimmt, daß man in eben dieſes Veſtibül die Mainzer Stadt-
halle hinſtellen könnte, und daß in jeder der drei Einſteig-
hallen der Kölner Dom, von den Thürmen abgeſehen,
bequem Platz hätte. Aus den Warteſälen oder dem Veſtibül
heraustretend, auf den die ganze Länge des Gebäudes einneh-
menden 18 Meter breiten Perron, hat man die drei in ge
waltiger Ausdehnung ſich erſtreckenden in Eiſen ausgeführten
Einſteigehallen, deren jede eine Breite von 56 Meter und eine
Länge von 186 Meter, ſowie eine Scheitelhöhe von 28,5 Meter
hat, unmittelbar vor ſich. Die Wirkung dieſes Anblickes iſt eine
wahrhaft packende. Jede Halle beſteht aus 19 Bindern oder
Bogen, von denen jeder wieder aus 10 Theilen zuſammengeſetztiſt. Das Geſammt-Eiſengewicht derſelben beläuft ſich auf circa

60000 Kilogramm und wurden im ganzen Bahnhof rund vier
Millionen Kilogramm Eiſen verwendet. Jn den Bahnhof mün-
den 7 verſchiedene Eiſenbahuen; es liegen in jeder Halle 6, alſo
zuſammen 18 Geleiſe, ſo daß zuſammen 18 Züge gleichzeitig im
Bahnhof halten können. Täglich verkehren 207 Züge im Cen-
tralbahnhofe. Das Project wurde im Jghre 1879 aufgeſtellt.
Es wurde eine Preisconcurrenz ausgeſchrieben bei welcher
Landes-Bauinſpektor Eggert als Sieger hervorging. Das Ge
bäunde wird durch Dampfheizung erwärmt und mit elektriſchem
Licht beleuchtet. Die Geſammtkoſten des Bauwerks,
welches ſieben volle Jahre in Anſpruch genommen, belaufen ſich
auf 33 Millionen Mark. von denen 25 Millionen auf dem
neten Staat, 8 Millionen auf die heſſiſche Ludwigsbahn
entfallen.

Standesamté8ngchrichten.
„valle, 23. Auguſt. Aufgeboten: Der Conditor Karl Hein-

tich Güntersberg, Hettſtedt und Eliſe Reinicke, Brüderſtr. 8.
Der Fleiſcher Friedrich Auguſt Kaul, Martinsb. 5 und Ottilie
Luiſe Helene Knoche, Lindenſtr. 5. Der Fabrikſchloſſer Hein-
rich Teßmann und Anna Thereſe Drechsler, Harthau. Der
Buchhalter Rudolf Hermann Niemz, Giebichenſtein usd Anna
Roſalie Marie Eſtler, Dresden. Geboren: Dem Kaufmann
Friedrich Roſe 1 T. Margarethe, Meckelſtr. 1. Dem Schrift-
ſetzer Franz Schirmer 1 T. Luiſe Helene, gr. Berlin 17. Dem
Handarbeiter Chriſtian Beckmann 1 S. Paul Bernhard,
Schwetſchkeſtr. 35. Dem Schmied Theodor Wonneberger 1
T. Anna Bertha Luiſe, Zwingerſtr. 25. Dem Stellmacher-
mſtr. Oskar Martin 1 S. Paul Guſtav Oskar, kl. Ulrichſtr. 34.

Dem Butterhändler Friedrich Welsmann gen. Edelbrauk 1
S. Friedrich Wilhelm, Reilſtr. I. Dem Weinhändler Louis
Grün 1 S. Johannes, Rathhausg. 8. Dem Hilfsweichen-
ſteller Karl Taube 1 S. Karl Franz, Parkſtr. 19. 1 unehel
S. 1 unehel. Geſtorben: Der Agent Franz Louis
Nährendorf 43 J. 9 M. 29 T. gr. Schlamm 4. Des Klemp-
ner Heinrich Deege T. Marie Bertha 2 J. 3. M. 21 T. Pfän-
nerhöhe 12. Des Kohlgärtner Otto Keidel S. Friedrich
Chriſtian 2. M. 8 T. Diemitz. Der Reſtaurateur Friedrich
Karl Lange 28 J. 1 M. 1 T. Leipzigerſtr. 18. Die unver-
ehel. Jda Köbke 73 J. 9 M. 25 T. Unterplan 10. Des
Schloſſer Thomas Schejbal T. Paula Luiſe Margarethe
Charlotte 2 M. Steinweg 29. Des Kellner Wilhelm Zöhl
S. Wilhelm Max 4 M. 28 T. kl. Schlamm 1.

„„Siebichenſtein, 22. Augnſt. Geboren: Dem Keſſelwärter
F. A. E. Hammelmann 1 T. Auguſtſtr. 59. Dem Handarbeiter
G. W. Th. Appenrodt 1 S. kl. Breiteſtr. 5. Geſtorben: Des
Tiſchler J. C. A. Piltz S. 5 M. 18 T. Eichendorffſtr. 36.
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Fremdenliſte
Hotel Kronprinz. Oberſt a. D. v. Wünſter a Dresden.

Amtsrichter Stephan m. Sohn a. Bleicherode. Superhütendent
v. Görke a. Neckarmünde. Kaufl. Schneider a. Leipzig. Becker
u. Feitler a. Paris. Moſer a. Aachen. Leonhardi m. Gem., u.
Hörnig a. Dresden. Stubenrauch a. Schierſtein. Bennhörer
m. Gem. a. Beyenbuſch. Courtois a. Plauen i. V. Silberhorn
a. Frankfurt a. M. Scheiberg a. Hannover. Schwabacher a.
Würzburg. Twelkuger u. Aſch a. Berlin. Wolf's Hotel. Be
amter Oſtertag a. Leipzig. Kaufl. Maier a. Magdeburg. Krauſe
a. Halberſtadt. Sichel a. Chemnitz. Hämmer a. Frankfurt a. O.

Tages-Kalender für Sonntag 26. Augnſt:
Wuſenm der Provb. Sachſen für heimgthl. Gefchichte u.

Alterthumsfunde: v. 11-1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
gafſe 5. Stäötiſche Kunſtſammlunng im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Lolfsbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frotznn“: Ab. 8i. Cafs David. Geſgauüg- Verein „Helenga“
(Gemiſchter Char) „Kunzes Reſtaurant Wilhelmſtr. 14.“ Geſell
Phaſts. Unterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. e Turnverein „Ule“:
creinsaend mit Damen in Wilke's Reſtaurant. Verein
Abhroditia im „Altenburger Hof.“ Chriſtliche Mädchen
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalend. r für Montag 27. Auguſt
Kgl. Univ.-Bibl. v. 9--1 Uhr. Jn den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher jetzt nur
angenommen. Bibl. u. Leſezim. der Kaiſerl. Leobold.Carol.
Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdebuürgerſtr. 4, I 8--12 Uhr. u
2—6. Polhtechniſcher Verein: Abds. 7--9 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz'. Verein ehemal. „36 er“: Abds. 8
in „Stadt Magdeblgg“. Thiemeſcher Gefangverein:bds. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Schachklub: Ab. 8 Uhr im. „Cafs David.
Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in der ſtädt. Turnhalle
Fachſchule der Schuhmacher-Jnnung: „Wilkes Reſtaurant.“
Geſangverein d. Bäcker-Innung zu Halle a/S. und Umgegen
Nachm. 5--7 Uhr Uebungsſt. im Reſt. z. Aichamt gr. Berlin.
Domkirchen Chor: Abends 8 Uhr Ueb. im Dom.
Schneider-Junung im „Altenburger Hof.“ Hotel Stadt
Berlin: Schachabend. Halleſches Volksbad Leipziger
ſtraße Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abend 9 Uhr.
Aich- und Waageamt: 8—-12 und 26 Uhr. Botaniſcher
Carten: 8—12 und 16 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arhbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn Anhalt ſind vom 1.--15. Auguſt 1888 aus 'öffentlichen Kiederlagen oder Privatniederlagen unter amtlichem

Mitverſchluſſe gegen Erſtattung der Vergütung in den freien
Verkehr zurückgebracht worben 383676 kg Rohzucker von min-
deſtens 90 Polariſation und raffinirter Zucker von unter
98, aber mindeſtens 90 Polariſation.

—s. Gewerkſchaft Ludwig II. Nachdem die Abteufung
der zur Herſtellung des zweiten Schachtes noch fehlenden 37 m
vor wenigen Wochen hat wieder aufgenommen werden können,
ſteht der Durchbruch für die erſte Hälfte September zu er-
warten. Damit iſt der zweite Schacht aber auch vollſtändig be-
triebsfähig, weil Förderthurm und Fördermaſchine bereits ſeit
einiger gat fertig daſtehen.

Zufolge häufiger Unterbietung der Bandeiſenpreiſe durch
dem Verbande nicht angehörende Werke beſchloß der Walz-
werkverband, wie die „K. Z.“ berichtet, gegen die außerhalb
des Verbandes ſtehenden Werke Kampfpreiſe anzuwenden, evtl.
ſollen die Preiſe für Bandeiſen ganz freigegeben werden.

ESchiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen 24. Auguſt. Der Dampfer des Norddeutſchen

feann „Trave“ iſt heute Morgen 7 Uhr in New-York ange-
ommen.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1888.

Rohzucker. Jn der verfloſſenen Woche lag Angebot von
Kornzucker und auch von Nachproducten nicht vor, weshalb
Umſätze nicht zu verzeichnen ſind.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft bewegte ſich in Folge
geringen Angebotes in engen Grenzen, und ſind die notirten
Preiſe ſchlank zu erzielen.

Heutige Rotirungen.
Nohzucker per 100 Kilo. Granuladetzucker incl.

Kryſtall-Zucker J. incl. über 99,5? do. II. incl.
über 98 Kornzucker 96 exel. Rendement
92 A. do. 88 excl. Nachproducte 75Rendement excl.

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do. f. 58.50Melis ff. excl. do. m. excl. Würrfelzucker I. incl.
Kiſte Patent Würfel 62.900--62.50, Gem. Raffinade I.

do. do. II. incl. Gem. Melis I. incl. 54,50
55.90.4, do. do. II. incl. Farin z. Melaſſe zur Ent-uckerung excl. Tonne 5.406.20 do. für Brennereien excl

onne 4,00--5,20

Berlin, 25. Auguſt 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 223.75. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 105.25. 49 Ungariſche Goldrente 84,60. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.75. Franzoſen 118.60. Oeſterr-
EreditActien 163.90. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Se Ntober 188.25. November-Dezbr. 180.50

Verflaut.Noggen: Septbr.- Oktober 144.50. Oktober-November 146.20.
November- Dezember 148. Ermattend.

Gerſte: loco 118 à 185.
Hafer: September-Oktober 120.50.
Spiritus: 70er loco verſteuert 32.90. Auguſt-September 32.40.

3 7o0er September-Oktober 32.40 Flau.
Rüböl: loco 56. Septbr.-Oktbr. 55. 10. Oktbr.-Novbr. 55.40

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Auguſt.
Keine Niederſchläge. Ausſicht auf längere Dauer

der gegenwärtigen Witterung.

Neueſte Nachrichten. a
Berliu, 25. Auguſt. Der Provinzialſteuerdi-

rector Hellwig iſt geſtorben.
München, 25. Auguſt. Ein Handſchreiben des

Prinzregenten an den Münchener Erzbiſchof Dr.
v. Streichele anläßlich ſeines fünfzigjährigen Prieſter-
jubiläums gratulirt wärmſtens und gedenkt ſeiner Ver
dienſte um das religiöſe und ſittliche Wohl der Bevölke-
rung ſowie ſeiner treuen Anhänglichkeit an das Herrſcher-
haus, und wünſcht, der Himmel möge den Erzbiſchof noch
lange für ſeinen ſegensreichen Beruf und ſein friedreiches
Wirken erhalten.

Wien, 25. Auguſt. Das offiziöſe Fremdenblatt
ſagt: Die Entrevue zwiſchen Kalnocky und Crispi beweiſt
nur die unverändert herzlichen Beziehungen zwiſchen den
beiden eng verbündeten Staaten. Der Vortheil des Aus-
tauſches gegenſeitiger Jdeen iſt um ſo größer in einer Zeit,
welche trotz zweifelloſer relativer Beruhigung doch an
dauernde Unſicherheit zeigt. Es wäre unſinnig, die
Entrevue mit abenteuerlichen aggreſſiven Tendenzen in Ver
bindung zu bringen. Weder in Friedrichsruh noch in Eger
wird aus dem Rahmen der Friedenspolitik herausge-
treten. Sein Lebensintereſſe zwingt Jtalien, ſein ganzes
Augenmerk auf die Aufrechthaltung der gegenwärtigen
Kräfte und der Verhältniſſe im Mittelmeer zu richten.
Oeſterreich-Ungarn erkennt die ganze Berechtigung dieſes
Standpunktes an, wie ja auch die Orientintereſſen die
Gemeinſamkeit der Orientpolitik Oeſterreich-Ungarns und
Jtaliens völlig geſtatten. Der Entrevue in Eger dürfe
man demnach mit jener Genugthuung entgegenſehen, welche
die erneute Bekräftigung eines zum Schutze des europäiſchen
Friedens geſchloſſenen Bundes dem Friedensfreunde gewährt.
Andere Blätter beſprechen die Entrevue in gleichem fried-
lichem Sinne.

Heiter.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wien, 25. Auguſt. Da Crispis raſche diuckkel-
nach Rom erforderlich iſt, ſo ſchlug Kalnoky die Zuſam-
menkunft in Eger vor. Kalnokys Reiſe nach Eger erſcheint
ſomit als ein Akt beſonderer Courtoiſie und iſt ſymptemg-
tiſch für die Herzlichkeit der Beziehungen Oeſter-
reichs zu Jtalien wie für die Jnnigkeit des Dreibundez,
wie denn auch hier gerade jetzt neuerdings betont wird,
daß das Wiener Kabinet bezüglich der Aufrechterhalturg
des Gleichgewichtes im Mittelmeer gleicher Meinung
mit Italien iſt.

Petersburg, 24. Auguſt. Ein intereſſanter Verſuch
wurde am letzten Manövertage mit drei neukonſtruirten
Militär-Luftballons unternommen. Sie ſollten aus
entſprechender Höhe die kämpfenden Truppen photo-
graphiſch aufnehmen. Die Luftſchiffer, durchweg
Offiziere, erreichten angeblich ihren Zweck vollkommen.

Soſig, 24. Auguſt. Die Regierung betreibt die Ver-
folgung der Räuber mit großer Energie und macht
fortwährend Gefangene. Heute wurden in Teteven
zwanzig und in Lompalanka fünf Räuber hingerich-
tet, ebenſoviele wurden zu ſieben- bis fünfzehnjährigen
Zuchthausſtrafen verurtheilt.

Die Räuberbanden ſind bereits aus den Bergen in die
Ebene von Sofia hinabgeſtiegen und in die Dörfer Wladaja
und Knigzewo eingedrungen. Selbſt in Sofig haben mehrere
Notabeln Drohbriefe erhalten. Trotz der Bemühungen der
diplomatiſchen Agenten hat die bulgariſche Regierung bis zurStunde das für die Herren Binder, Vubler und Mitkoglu be

zahlte Löſegeld noch nicht rückerſtattet.

e annneeeeeeh6 m n eMan unterlaſſe nicht, die garant. echten Spanischen
VW'eine, Spec. Landweine in der Original-Ta-
verna, gr. Klausſtr. 7, Halle, zu probiren, ſie ſind
von berühmten medic. wiſſenſchaftl. Autoritäten geprüft d
und empfohlen als Stärkungzsmittel für Magen-
leidende, Schwache und Blutarme, unterſucht
von dem Gerichts und Handels-Chemiker Dr. C. a bst. 9
Stettin. Ltr. Fl. v. 125 ab. [17540

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Alwine Ley mit Hrn. Heinrich Adolphs

(Alsbach. Mühlheim a. Rh.). Frl. Hedwig Becker mit Hru.
Amtsrichter Max Grüttner (Breslau). Sewrehehecht Hr. Leon-
hard von Jindelt mit Frl. Henriette Birkefeld (Misburg bei
Hannover). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymngſiallehrer
Steudel (Aurich). Hrn. Rechtsanwalt v. Barm (Tondern).
Eine Tochter: Hrn. Paul v. Gumpert (Pleß). Hrn. Landrath
Jacob Rennen (Montjoie). Geſtorben: Hrn. J. B. Bauer
Tochter Eliſabeth (Gildehaus).
e

Amtliche Bekanntmachung.
Verdingung von Pflaſter Arbeiten.

Die Umpflaſterung eines Theiles der Trothaſchenſtraße und
Neupflaſterung eines Theiles der Wittekindſtraße ſoll einſchließlich
der der terial Lieferung in öffentlicher Wettbewerbung vergeben
werden.

Die Anſchläge, welche ſich auf 7766 30 ſtellen, ſowie
Bedingungen u. ſ. w. liegen im Zimmer 3 des Amtshauſes an
den Wocbentagen Vormittags von 8 bis 12 Uhr Nachmittags
von 3 bis 6 Uhr aus.

Angebote ſind nach vorgeſchriebenem Formular bis zum
Montag, den 3. September Nachmittags 4 Uhr verſchloſſen,
äußerlich gekennzeichnet und portofrei hierher einzuſenden.

Giebichenſtein, den 23. Auguſt 1888 [17728
Der Gemeinde Vorſteher.

Stridde.

Inſerate.
Privattransitläger f. Zucker
empfehle in meinen großen Spei.herräumen (über 100,000 Etr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſaale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
17713 August Annn, Halle a. S., Schiffſaale.

5 T. 177421.9. G. Ünr L. A. T.
n FamilienNachrichten.

Heute früh 39 Uhr erlköſte Gott meinen lieben Mann,
unſern Vater und Großvater, den früheren Kurzwaarenhändler

Fa ar Fäatiupp
im 890. Lebensjahre von ſeinen jahrelangen Leiden. [17696

Halle a. S., den 25. Auguſt 1888.

e Die Hinterbliebenen.Heute früh entſchlief ſanft unſer guter Gatte, Vater, Schwieger
und Großvater, der Rentier

Joh. August Barth,
früher Gutsbeſitzer in Göttnitz.

Um ſtilles Beileid bitten
Allſtedt, Magdeburg, Lofſa und Artern,

den 23. Auguſt 1888
Die trauernden Hinterbliebenen.

[1767

Die außerordentlich zahlreichen Beweiſe liebevoller
und herzlicher Theilnahme, welche uns beim Heimgange
unſerer innigſtgeliebten und unvergeßlichen Schweſter,
Schwägerin und Tante

Friederike Sehützvon allen Seiten entgegengebracht wurden, haben unſeren
tiefbetrübten Herzen wohlgethan und fühlen wir uns ge
drungen, Allen unſeren innigſten Dank auszuſprechen.

Familie Louis Goericke.
Halle a S., den 24. Auguſt 1888. [17693

Danksagung
für die vielfachen Beweiſe aufrichtiger Theilnahme am Grabe
meines lieben Mannes und Vaters, des Schuhmachermeiſters

Fräedrich Herker in Büſchdorf.
Jnſonderheit dem Herrn Kandidat Faulhaber, dem ge-

ehrten Kriegerverein und Herrn Kantor Vaumann, auch allen
Verwandten und Freunden von Nah und Fern unſern tiefge-

fühlteſten Dank. [17710Büſchdorf.
Die verwittwete HerkKer nebſt Kindern.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle. d
Verantwortlich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politik,

Ferilleton und den übrigen Jnhalt aukſchließlich des Nachbezeichneten; RedaktenrDr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Lherler und Mußk-
derſelbe i. V. für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle,
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredaltenrt
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12-2. Am beſten
wendet man fich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt z
ſprechen Vorm. 210 11 und von 412 Uhr. Die Expedition (Juſeratenannahme und Geſchäfteangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends
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s dem Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S. für 1887.

X

Maſchinen und EiſenwaarenJnduſtrie. Die Maſchinen
iſtrie des Handelskammerbezirkes litt in den erſten Mo
ten des Jahres 1887 unter den drohenden Erſcheinungen,
(he ſich am politiſchen Horizonte zeigten und einen
unahenden Krieg befürchten ließen. Jufolge dieſer Situa-

ließen ſich viele Auftraggeber beſtimmen, mit ihren
trägen zurückzuhalten. Jm Monate Mai aber belebte
das Geſchäft. Als die Situation ruhiger geworden war,
de der Abſatz ſo e daß der Geſammtumſatz in
gen Fabriken den des Jahres 1886 um 25 Procent über

Das Geſchäft von Einrichtungen für Zuckerfabriken
Deutſchland litt jedoch während des ganzen Jahres

tdauernd, unter dem Mangel an Aufträgen, da weder
e Fabriken erbaut, noch Vergrößerungen der beſtehen-
n angeſtrebt wurden. Dagegen fuhren die ſonſtigen
erbanenden Länder fort, ſich in Halle a. S. mit
vollkommneten Maſchineneinrichtungen zu verſorgen. Die
ſatzgebiete Kldeten faſt alle Länder der Welt, vornehmlich
er wurden halleſche Maſchinen nach den zuckerrohrbauenden
agten und Kolonieen, nach Amerika Oſtindien und Nieder
ndiſch-Jndien, in Europa aber nach Belgien, Holland, Frank
(h, Jtalien, der Schweiz, Oeſterreich-Ungarn, Rumänien,
land und England verſandt. Es mag hierzu noch bemerkt
rden, daß in den früheren Jahren die Verkäufe nach Oeſterreich-
igarn und Rußland weit bedeutender waren, daß aber gegen
irtig, wie allgemein bekannt, dieſe beiden Staaten durch ihre
püpolitik ſich der deutſchen Einfuhr faſt ganz verſchließen. Etwas
huliches iſt auch in Bezug auf Maſchinen und Eiſenwaaren

er Jtalien zu berichten. Was die Preiſe anbetrifft, ſo ſind
ſelben im Verhältniſſe zum 1886 er Jahre noch einem weiteren
ückgange ausgeſetzt geweſen. Sie erführen erſt am Schluſſe
zJahres 1887 eine geringe Erhöhung, welche durch die ge-
egenen Kupfer und Eiſenpreiſe bewirkt wurde. Indeſſen glich
eſe Erhöhung nicht die Mehrkoſten aus welche durch die
heren Materialpreiſe verurſacht wurden. Durchſchnittlich ge-
men ſtellten ſich die Preiſe während des Berichtsjahres
va 5 bis 10 niedriger als im Vorjahre, wodurch der Unter
hmergewinn auf das kleinſte Maß herabgedrückt wurde. Ein
n beſonderes Sinken der Preiſe für fertige Maſchinen war
den Submiſſionen bemerkbar. Die Submiſſionspreiſe ſind
wällig an den niedrigſten Grenzen angelangt, welche über-
upt denkbar ſind. Dieſes hat oft lediglich darin ſeinen

rind, daß manche Werke Arbeiten und Aufträge zu jedem
reiſe übernehmen müſſen, um nur die Arbeiter, welche zu
deren Zeiten nicht entbehrt werden können, zu beſchäftigen.
ei derartigen Preiſen kann von einem auch noch ſo geringen
erdienſte keine Rede ſein. Die auf den hieſigen Werken
erarbeiteten Rohſtoffe und Halbfabrikate entſtammten faſt
jmmtlich dem Jnlande. Nur engliſches und luxemburgiſches
toheiſen wird ſeines billigen Preiſes wegen noch in mäßigen
Nengen bezogen. Der Arbeitslohn oder das Einkommen der
rbeiter iſt im verfloſſenen Jahre nicht geſunken. Jn einigen
abriken wurde die Zahl der Arbeitskräfte um ungefähr 10
ernehrt, ohne daß ſich der Geſammtumſatz weſentlich im
Werthe geſteigert hat. Wie es die Produktion im Be-
ſchtsjiahre mit ſich brachte, zeigte ſich theils ein Uehber-
uß, theils ein Mangel an Arbeitskräften. Mit dem Ver-
alten der Arbeiter konnte man im Allgemeinen zufrieden
in, nur ließ manchmal die Tüchtigkeit etwas zu wünſchen
hrig. Die Ausbildung der aus dem Handwerke zur Groß-
duſtrie übertretenden Geſellen Sarg meiſtens nicht für die

Inforderungen, welche der Maſchinenbau im erhöhten Maaße
ſtellen genöthigt da es bei demſelben vorwiegend auf

lecurateſſe und Leiſtungsfähigkeit ankommt. Deshalb ſind die
Fabrikanten gezwungen, ſelbſt eine nicht unbedeutende Anzahl
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von gewerblichen Lehrlingen auszubilden, welche auch regel-
mäßig angehalten werden, die gewerbliche Fortbildungsſchule zu
beſuchen. Die Zeugniſſe über ihren Fleiß und ihr Verhalten in
der Schule gehen durch die Hände der Firmeninhaber und geben
dieſen Gelegenheit, die Schule in der Aufrechterhaltung der
Zucht, wenn es nöthig wird, zu unterſtützen. Bezüglich der
Unfallverſicherung und der Krankenkaſſen werden innerhalb

I duſtrie im Weſentlichen folgende Wünſche und Anſich-
en laut.

Wegen der bei der Berufsgenoſſenſchaft ſchriftlich anzu
meldruden Unfälle würde es als vortheilhagft erachtet werden,
wenn der betreffende Arzt der Krankenkaſſe beſtimmen dürſte,
welche Fälle anzumelden ſind und welche nicht. Es würden
dann eine große Anzahl von Verletzungen, welche in 6 bis
8 Tagen wieder geheilt ſind, nicht angemeldet zu werden
brauchen, wodurch eine Menge Arbeit, Zeit und Porto geſpart
werden könnte. Es wird noch bemerkt daß durch die beiden
ſozialpolitiſchen Einrichtungen wegen der verlangten Eingaben
und einzureichenden Liſten über die jährlich gezahlten Löhne
ein ſo bedeutendes Mehr an ſchriftlichen Arbeiten verurſacht
wird, daß daſſelbe in größeren Fabriken nur von einem
eigens hierfür angeſtellten Beamten bewältigt werden kann.
Jm Allgemeinen erledigten ſich die laufenden Ange-
legenheiten der Krankenkaſſen und der Unfallverſicherung ohne
beſondere Störungen, wenn ſich auch gewiſſe Uebelſtände, wie
ſie in der Simu ation von Krankheiten oder von dauernder Er-
werbsunfähigkeit beſtehen zeigten Auch machte ſich oft eine
nachtheilige Entwöhnung von der Arbeit in ſolchen Fällen be
merkbar, in denen ſich die Entſcheidung eine geraume Zeit ver
zögerte. Solange die endgültige Entſcheidung noch nicht ge
troffen war und die Höhe der Enſchädigung noch nicht feſtſtand,
arbeitete der Verletzte meiſtens möglichſt wenig und entfremdete
ſich dadurch der Arbeit ſo ſehr, daß er, wenn ihm ſchließlich eine
ringe Entſchädigungsrate zugebilligt wurde, in ſeiner Erwerbs-
ähigkeit zurückgekommen war. Dies iſt nach Anſicht des Ju-

duſtriellen dem wir dieſe Mittheilung verdanken, ein Grund,
weßhalb der Segen, den beide ſozialpolitiſchen Geſetze im Gefolge
haben, ſeitens der Arbeiter oft nicht genügend gewürdigt wird.
Von einer anderen Seite wird noch hervorgehoben, daß die ge
ſetzlichen Beſtimmungen hinſichtlich der Krankenkaſſen und der
Unfallverſicherung nach den praktiſchen Erfahrungen, die in dem
bezüglichen Werke gemacht wurden, als ausreichend nicht bezeich-
net werden können, da dieſelben mancherlei Mängel im Gefolge
haben. Solche beſtehen u. A. darin, daß bei den Krankheiten,
welche zu ihrer Heilung eine längere Zeit als die geſetzlich oder
ſtatutariſch feſtgeſtellte Unterſtützungsdauer beanſpruchen die
Krankenkaſſen aufhören, Unterſtützungen zu gewähren. Auch
war zu bemängeln, daß die Berufsgenoſſenſchaft der Maſchinen-
induſtrie bei Regulirung von Unfällen nicht immer in genügend
ſchneller Weiſe helfend einſchritt: der verunglückte Arbeiter blieb
manchmal noch auf die Mildthätigkeit ſeines Brotherrn ange-
wieſen und, wenn ſich letzterer zur thatkräftigen Unterſtützung
nicht für moraliſch verpflichtet hielt, auf die karge öffentliche
Armenpflege.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Orig'nal-Correfſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
S Schkenditz, 24. Auguſt. (Schenkung.) Jn der

geſtrigen Verſammlung des Thurmbau-Comités wurde die
Mittheilung gemacht daß Herr Rentier J. C. Hentze in
Halle a. S., aus Wehlitz gebürtig, einem Comité Mit-
gliede perſönlich 1000 Mark überreicht habe zur Förderung
des gemeinnützigen Unternehmens.

Sangerhauſen 24. Anguſt. (Communales.)
In der letzten Stadtverordneten Sitzung kam die Ange
legenheit betr. die Verhandlung mit der Mansfelder Ge
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werkſchaft über den Kunſtteich e. zur Sprache. Es iſt
beſchloſſen worden den Kunſtteich zum Preiſe von 4050
Mark und die Unterhaltung eines Theiles der Chauſſee-
ſtrecke KupferhütteLengefeld gegen eine von der Mansfelder
Gewertſchaſt zu zahlende einmalige Entſchädigung von 5000
Mark und Ueberlaſſung eines 10 Ar 60 Mr. großen
Planſtückes zu übernehmen. Bekanntlich iſt von Seiten
des Kreiſes Sangerhauſen auf Antrieb der Gemeinde Lenge-
feld der Bau einer Chauſſee von Sangerhauſen durch das
Eſchenthal nach Lengefeld projectirt. Die Stadtgemeinde
Sangerhauſen hat ſich erboten, für den Fall des Baues
dieſer Chauſſee das dazu erforderliche Terrain unentgeltlich
und einen einmaligen Beiträg von 5000 Mark herzugeben,
unter der Bedingung, daß an der Seite der Chanuſſee ein
mit Bäumen anzupflanzender Promenadenweg angelegt
wird. Sollte dieſe Chauſſee alſo was ſehr zu wünſchen
wäre, gebaut werden, ſo würde wohl auch die jetzige
Chauſſee Lengefeld-Kupferhütte als öffentlicher Weg einzu

ziehen ſein. th Caſſel, 23. Auguſt. (Amerikaniſcher Schwindler.)
Vor einigen Tagen miethete ſich in einem Hauſe der Orleans-
ſtraße ein elegant gekleideter Herr ein. Er bezeichnete ſich als
einen Mediciner und nannte ſich „von Bardeleben“. Der Herr
Doctor trat fehr ſelbſtbewußt und ſicher auf und ſo fiel es der
Frau des Hauſes nicht einmal ſonderlich auf, als er am andern
Morgen zu einem mediciniſchen Experiment, wie er ſagte, meh-
rere ſilberne Löffel verlangte. Mittags ging der Herr Doctor
aus und nahm außer den ſilbernen Löffeln auch noch mehrere
werthvolle Bücher mit, die in einem offenen Nebenzimmer lagen,
was die beſtohlene Familie erſt am Abend merkte, als der neue
Zimmerherr nicht zurückkehrte. Dieſer hatte die Löffel und die
Bücher verkanft, war darauf in eine hieſige Reſtauration ge-
gangen und hatte, während die Gäſte an der Mittagstafel ſaßen,
in einem unbewachten Augenblicke mehrere werthvolle Reiſe-
Effecten geſtohlen. Er entkam auch unbemerkt und eilte zum
Bahnhofe, löſte ein Billets nach Frankfurt und ſaß bereits im
Zuge, als die inzwiſchen benachrichtigte Polizei erſchien und den
Gauner verhaftete. Der adelige Mediciner entpuppte ſich nun
als ein aus Amerika kommender Hochſtapler, deſſen Metier
„drüben“ wahrſcheinlich nicht mehr einträglich genug war. Von
Haus aus iſt er ein Deutſcher, angeblich ein Kaufmann Namens
Kattmuß aus dem Städtchen Koswig in Anhalt. Jn wie
weit dieſer amerikaniſche Hochſtapler in anderen Städten des
Continents Schwindeleien begangen hat, wird wohl die einge-
leitete Unterſuchung ans Licht bringen.

Der Bau der Hafenbahn in Wittenberg iſt
geſtern auf dem Terrain hinter der Schiffsbauerei in An-
griff genommen. Die Erdarbeiten werden von dem Bau-
ünternehmer Herrn Ohme aus Halle, der dieſelben mit
dem nöthigen Material und zahlreichen Arbeitern in An
griff genommen hat, ausgeführt.

In der auf dem Terrain der Bahnſtrecke von Froſe
nach Aſchersleben belegenen Kieskuhle ſind beim Aus-
ſchachten am Dienſtag und Mittwoch an zwei verſchiedenen
Stellen drei ziemlich gut erhaltene Urnen, ſowie Knochen
überreſte anfgefunden. Dieſelben wurden an das König-
liche Alterthumsmuſenm in Berlin geſandt.

Auf dem Grundſtücke des Herrn Gutsbeſitzers Sch,
in Niederröblingen fand man am Mittwoch im Hafer
die Leiche eines ungefähr 6—-8 Monate alten Kindeg
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Felſen geflüchtet, um Zeuge der Verwüſtung des Kraals zu ſein, daß die Elephanten,
ich Eroberern, die nach der Plünderung einer Stadt ihre Rache geſättigt, den
Weg durch ein finſteres Thal angetreten und im Walde von Sitsikamma wieder
erſchwunden ſeien.

Ein anderer, ſehr rühmlicher Zwiſchenfalls für den Charakter dieſer Wilden,
ſchied vielleicht den ſchnellen Rückzug dieſer Thiere.
Fener Jäger, der Mörder des Elephanten, ſich edelmüthig als den Urheber

dieſes traurigen Ueberfall betrachtend, erwartete feſten Fußcs, die Zähne ſeines
pfers in der Hand, die Rächer. Als nun dieſer heldenmüthige Wilde, ein Curtius
eines Stammes, nicht wieder in der Mitte der Seinigen erſchien, konnte man mit
Recht muthmaßen, daß die Elephanten mit ihrem natürlichen Scharſſinn das einzige,
de Opfer angenommen und ſeinen Tod als hinreichende Sühne betrachtet
ſätten.

Als die Makidas auf ihre Jnſel zurückkehrten, erhielten ſie von den Gebrüdern
Jonathan unſchätzbare Geſchenke, die ihnen für die Zukunft völlige Sicherheit ver
bürgten. Die Hänpter des Stammes brachten von der Florida zehn, zum Kampf
nit Elephanten taugliche Flinten und ein vollſtändiges Orcheſter von kupfernen
Inſtrumenten, welche in einem Kriege mit wilden Thieren eine ſchrecklicher wir
kende Artillerie abgeben, als alle, durch das unfehlbare Auge eines Makidas ge
gelten Kugeln.

Man wird ſich hiernach nicht über die außerordentliche, an Verehrung grenzende
Ergebenheit wundern, welche dieſe Neger für ihre Wohlthäter, die beiden Jonathan,

Die Dankbarkeit iſt eine ſchwarze Tugend, wie der Undank ein weißes
aſter iſt.

Als Eleazar Jonathan feiner Anſiedelung die Bequemlichkeit und den Luxus
gen wollte, der ihr noch fehlte, rief er die geſchickteſten Arbeiter von dem Stamme
des Sees und errichtete unter ſeiner Anleitung eine Reſidenz, würdig eines Nabobs.

S Zehn Kioski's mit vorſpringenden Balkons, die Vorderſeite des Gebäu
des und ließen ihre Perſiennen luſtig flattern. Das Haus, an dem gezackten Dach
à la chinaise gebogen, war durch ein, in allen Farben geſtrichenes Belvédère zu
beſteigen, von dem der Blick den ſchönſten Horizont dieſer noch unbekannten Welt
erſchaute. Mit beſonderer Vorliebe wählte die junge Elmina dieſes Obſervatorium
zu ihren Träumereien. Soweit die-gfrikaniſche Sonne das Land mit einem blen
denden, aus Atomen von Feuer gewebten Schleier bedeckte, erblickte das Auge
Väume, Waſſer und Berge, wie in eins verſchmolzen; Es war das Chaos vom
Eden, noch verhüllt in einem leuchtenden Nebel. Aber wenn nach dem Untergang
der Sonne das Geſtirn am Horizont erſchien, wurden plötzlich dieſer Schleier
und dieſe Nebelſtrahlen weggezogen und das weite Gefilde offenbarte ſich dann
in der Friſche und jungfräulichen Schönheit der erſten Tage der Welt. Jn
dieſem luftigen Betzimmer verrichtete Elmina nach vollbrachtem Tagewerk, nach
ihren Spielen und unſchuldigen Freuden, ihr Abendgebet. Allein mitten in
einer unendlichen Schöpfung voll Liebe und Harmonie ſuchte ſie unbeſtimmt eine
r ihren verwandte Seele, und ſtaunend ſah ſie ein, daß dieſe reiche und fruchtbare
atur, die der Blume des Fluſſes und der Tanne des Berges Antwort gab, für

s arme, einſame Mädchen nur Schweigen hatte.
Willy Jonathan, Elmina's junger Bruder, war in dem Alter, wo die Leiden

haften jeden Gedanken beherrſchen, aber das heiße, arbeitsvolle Leben, das der
a Mann auf der Florida führte, war ſo geräuſchvoll, daß er die innere und
n be Stimme der Sinne nicht hörte. Willy, ſchon vor dem Aufgang der Sonne

m Lager entſtiegen, führte den Vorſitz bei den häuslichen Arbeiten, begleitete die

Die Florida von Möry, überſ. von Grans.
Elmina brach in lautes Lachen aus. „Sir Edward, wenn Jhre Naturforſcher

nicht mehr wiſſen, dann werden ſie unſere Löwen nicht verſtehen, wie ſie Nizam
verſtand. Sehen Sie, für Jhre und unſere Ohren hat Ducke das ächte, wahre
Gebrüll des Löwen, des freien, kräftigen Löwen, aber für die Ohren ſeiner Brüder
in der Wüſte iſt das eine andere Sache; ihr Gehörſinn iſt feiner, wie der unſere,
und ſie verſtehen mit jenem wunderbaren Scharfſinn, der wilden Weſen eigen,
daß dieſer ferne Schrei von einem Löwen ausgeht, der durch irgend eine Falle,
die ein überlegeneres Geſchöpf ihm geſtellt, gefangen, geopfert, entwürdigt wurde.
Hören ſie nun dieſe ferne, ſtets klagende Stimme, ſo ſträuben ſich ihre Mähnen
gegen dieſen unſichtbaren Feind, der die Löwen beherrſcht, ohne ſich zu zeigen,
und klüglich verlaſſen ſie den Weg, der zu dieſem Feinde führt“.

„Wie ſcharfſinnig! und dieſe Löwen nennt man Thiere! Auf dieſe Weiſe
iſt alſo Jhr Duke ein Wächter ſondergleichen, und ich glaube, daß es auch an-
wendbar ſein würde, ſich ſeiner auf den Jaägden als eines Jagdhundes zu bedienen.
Jch danke Jhnen für Jhre Erzählung, Miß, ſie hat mich ungemein ergötzt.
Jn Europa unterhält man ſich in den Abendgeſellſchaften mit langweiligen Geplauder
über ſeine Nachbarn; hier thut man daſſelbe, aber Jhre Plaudereien ſind Kapitel
einer noch nicht gekannten Geſchichte, und Jhre Nachbarn ſind Löwen; ich geſtehe,
daß mir die afrikaniſchen Unterhaltungen lieber ſind“.

Elphys Gebell unterbrach hier die Unterhaltung. Edward ſtand raſch auf. „Da
ſind ſie!“ rief Capitän Jonathan. Miß Elmina verabſchiedete Duke durch ein
Zeichen mit der Hand.

„Liebe Nichte“, ſagte der Greis“ „rufe Deine Dienerinnen und führe das
junge Mädchen ſogleich in Deine Zimmer, ſie wird bei Dir wohnen. Heute Abend
kann ich Dir keine Schach-Lection mehr geben.“ Jonathan umarmte zärtlich
Elmina und wünſchte ihr eine gute Nacht!

Eine Stimme voll Jnnigkeit antwortete ihm: „Lieber Onkel, ich werde pünkt-
lich allen Jhren Befehlen nachkommen und bedaure nur, daß Sie um Jhre Schach-
partie kommen“,

Elmina ging und ließ Edward mit dem Capitän allein.
Ein großer Lärm von Schritten und Stimmen erhob ſich auf der Terraſſe.

Man hörte Nizam, der ſeine letzten Befehle für die Nacht ertheilte. Bald darauf
traten Willy und Loredan ein.

Der junge Franzoſe ergriff raſch die Hände des greiſen Capitäns und küſte ſie.
„Mein junger Freund ſagte Jonathan, „Sie bedürfen der Ruhe; morgen

werden wir unſere Bekanntſchaft erweitern, für heute „gute Nacht!“ Jch laſſe Sie
bei Jhrem Freunde. Meine Nichte wird für Jhre Schweſter ſorgen. Der Schlaf
an alle Leiden der Jugend. Beunruhigen Sie ſich nicht, Sie ſind an einem
ichern Orte; Sie befinden ſich in dem ſchützenden Aſyl der Florida, dies iſt der

e den ich dieſer Anſiedelung zur Erinnerung an mein fernes Vaterland
gegeben“.

Jonathan grüßte die jungen Leute und ging, gefolgt von Nizam und Neptun,
die Treppe zu ſeinem Zimmer hinauf.Elphy Pallertt im Hausflur gravitätiſch auf und ab, mit der Wichtigkeit

eines Weſens, das einen großen Dienſt geleiſtet, und ſich betrübt, keinen Dank er-
halten zu haben.

„Meine Herrn“, ſagte Willy, „Jhre Zimmer ſind bereits in Stand geſetzt“.
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Es wurde feſtgeſtellt, daß das Kind vielleicht ſchon acht
Tage auf dieſer Stelle gelegen habe, jedoch auf natürliche
Weiſe aus dem Leben geſchieden ſei. Zur Ermittelung der
Eltern dieſes verſtorbenen Kindes fehlt aber jeglicher An
haltepunkt.

Jn Folge jugendlichen Uebermuths und Leichtſiuns
fand bei Bernburg der ca. elfjährige Knabe Schüßler
ſeinen Tod. Derſelbe begleitete den Knaben Winter, der
ſeinem Vater nach der guf der Peißen'ſchen Chauſſee ge-
legenen Windmühle Kaffee bringen ſollte. Als ſich beide
Knaben zur Heimkehr anſchickten, ergriff den p. Schüßler
plötzlich das Verlangen, durch die im vollen Gange
befindlichen Windmühlenflügel hindurch zu
laüfen, und ehe ihn ſein Begleiter davon abhalten konnte,
führte er das Wagniß aus. Er wurde jedoch von einem
Flügel ergriffen, eine Strecke weit weggeſchleudert und
blieb beſinnungslos am Platze liegen. Der Mühlenbeſitzer
ſchaffte den Verletzten ſofort nach der elterlichen Wohnung,
wo der inzwiſchen herbeigerufene Arzt nur den Tod
konſtatiren konnte.

Durch verſchiedene Zeitungen geht jetzt die Nottz,
daß ein angeblicher General in Madrid jüngſt verſucht
habe, eine Buchhändlerfirma in Lübeck durch Vorſpiegelung
eines bei Lübeck vergrabenen großen Schatzes, ca.
2 600 000 Franes, zu prellen. Dem Schreiber dieſes liegt
nun ein Brief im Original vor, welcher im Vorjahre, den
8. September 1887, an einen wohlhabenden Bürger in
Frankenberg gerichtet worden iſt und faſt genau wie in
dem Lübecker Falle die myſteriöſe Geſchichte von dem ver-
grabenen Schatze, ebenfalls 2600000 Franes, erzählt.
Nur iſt, um die Sache glaubhafter zu machen, der Brief
an den Frankenberger Bürger aus dem Madrider „Militär-
gefängniß“ datirt. Der edle Don nannte ſich Federico
Rodriguez und ſeine Tochter zur Abwechſelung Marie.
Selbſtverſtändlich war diesmal der Schatz bei Frankenberg
vergraben! Da die Gauner anſcheinend ihr ſchwind-
leriſches Treiben fortſetzen, ſo ſei hiermit vor den
ſelben ausdrücklich gewarnt. Die vergrabenen Schätze ſind
ſo reell wie die bekannten „ſpaniſchen Schlöſſer“.

F Die Speiſungen von Armen, die bei fürſtlichen
Geburtstagen veranſtaltet werden, ſind eine Sache, über
die gewiß Niemand Aufhebens machen wird. Dieſe Ein-
richtung iſt einfach hergebracht, und wenn es den Betreffen-
den nur gut geſchmeckt hat, ſo freut ſich Jedermann darüber.
Nicht ſo die Socialdemokratie. Sogar dieſe harmloſe,
freundliche Einrichtung iſt ihrem gehäſſigen Tadel verfallen.
Da fand vor Kurzem in Dresden die Speiſung von 150
armen und würdigen Bürgern ſeitens der Bogenſchützengilde
ſtatt. Darüber fiel das ſocialdemokratiſche Blatt mit
ſeinem ſeichten Spott her und verhöhnte die braven Leute
als Bratwurſtvertilger. Auch die Armuth iſt nicht
mehr vor der ſocialdemokratiſchen Begeiferung ſicher. Es
kann eben nichts mehr, weder zum Beſten der Arbeiter,
noch für die Armen geſchehen, ohne daß jene Partei es
verhöhnte oder verdächtigte. Zum Glück laſſen ſich wohl-
wollend geſinnte Menſchen nicht abhalten, Gutes zu thun,
wo und ſo viel ſie können.

F. Um dem Verſchwinden der eigenartigen alten
Trachten zu ſteuern, dem Aufkaufen alter Trachtenſtücke
entgegenzuwirken, die Freude am Althergebrachten zu
ſteigern, das ſogenannte „Mitgehen mit der Mode“ zu be-
ſchränken und das Aufkommen alter Nationaltrachten bei
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„Das iſt ein Anerbieten, welches ich ſofort dankbar annehme“, erwiderte
Lorédan. „Hente, mein lieber Willy, habe ich nicht die Kraft, Jhnen ſo zu danken,
wie Sie es verdienen; ich verſchiebe das auf morgen“.

Willy folgte ſeinem Oheim, nachdem er zwei Dienern aufgetragen, die Be
kehle der beiden fremden Gäſte in Empfang zu nehmen.

Edward, im Begriff, ſich von Lorédan zu trennen, konnte ſeine Begeiſterung
für die ſchöne Elmina nicht bis Morgen zurückhalten, deshalb ſagte er mit leiſer
Stimme:

„Mein Freund, Sie glauben, daß es in dieſem Hauſe nur einen Schutzengel
giebt? O nein, es ſind zwei darin. Sie werden morgen eine Miß Elmina ſehen,
die mich alten Mann von ſieben und dreißig Jahren bezaubert hat! Es iſt
ein junges Mädchen, welches in den Augen eine Sonne trägt und die Löwen zähmt;
ſie ſpricht mit der natürlichen Lebendigkeit eines Weſens, das in dieſer Wüſte nie
Zuhörer gehabt hat. Welches Glück iſt für dieſe arme Einſame die Ankunft von
drei Schiffbrüchigen! Wir müſſen uns im dieſem Hauſe nothwendig zu machen ſuchen;
ich habe Hoffnung, daß wir hier finden werden, was Jhrem Vater fehlt. Wir
haben eine Zukunft himmelblan und golden vor uns! Schlafen Sie wohl und
träumen Sie von dieſen Farben; wir werden den Traum in Wahrheit verwandeln!“

IV.

Die Anſiedelung, ihre Umgebung und Bewohner.

Das kleine Plateau, auf dem die Florida lag, hatte urſprünglich alle Vor
theile einer Halbinſel. Das Waſſer des Limpide-Stream und eines Nebenfluſſes,
grub ſeit der Schöpfung auf drei Seiten tiefe und breite Betten um das Plateau,
und die Hand des Menſchen vollendete das Werk der Natur, indem ſie einen vierten
Graben rn und ſo die Florida zu einer vortrefflichen, von Jonathan ver-
walteten, befeſtigten Jnſel machte. Die gewandteſten Thiere würden nicht den
ſchmalſten dieſer vier Gräben haben überſpringen können. Oft ſtürzte ſich währeud
der Nacht die vom Panther verfolgte S mit dem Jnſtinct des furchtſamen

enſchen flüchtet, von einem der äußern Jnſel. W
Die Makidas wagten nicht, ſich auf ihre Pfeile und Fetiſche zu verlaſſen, un

einen ſo furchtbaren Angriff zurückzuſchlagen, ſie ſtürzten ſich mit ihren
und Kindern in das Waſſer und erreichten ſchwimmend die der Attaque der El
phanten entgegengeſetzten Ufer, und während dieſe Thiere mit einer faſt menſc
lichen Rachewuth den Kraal verwüſteten, die Bäume entwurzelten und die Hütte
niederriſſen, gewannen die unglücklichen Flüchtlinge die benachbarten Höhen un
gelangtin ſo vor Jonathan's Anſiedelung.

ie Beſitzer der Florida hatten unter ihrer Dienerſchaft gang MakidasNegeh
die treueſten und ergebenſten Diener des Hauſes. Dieſe eilten bei Geſch
ihrer Brüder herbei und baten Capitain Jonathan um ein Aſyl für ſie.
männliche Theil des Stammes hatte ſeine Waffen in die Schluchten der Florid
geworfen und die Frauen hoben ihre Kinder in die Höhe, um im Namen de
kindlichen Unſchuld, die in allen Ländern, bei allen Farben und Religionen ane

die Wilden und ließ ſeine Diener zu den Waffe
n um den Elephanten eine ernſte Lection zu geben, wenn ſie es wagen ſollten
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Thieres, das ſich unter das Dach des M
Ufer herab und am nächſten Morgen fand man Opfer und Räuber auf den Boden
des Abgrunds, den ſie nur halb überſpringen konnten, zerſchmettert liegen.

Die wilden Thiere, ſo begabt, feindliche Schlingen inſtinctiv zu errathen, reſpectirten ſeit vielen Jahren die Zugänge der Florha, die ſie ohne Zweifel als

ein Ungeheuer betrachteten, das bereit ſei, ſie mit ſeinen vier offenen Rachen zu
verſchlingen.

Ein Neger der Hausgenoſſenſchaft wachte Tag und Nacht auf der inneren
Seite der Feſtung und nur in ſeltenen Fällen kam es vor, daß ein Flintenſchuß
die Nähe eines Feindes ankündigte, der von einer entlegenen Zone angelangt, mit
den Gefahren der Florida noch nicht bekannt mar.

Die mit überlegenerer Einſicht begabten Thiere, wie Löwen und Elephanten,
hatten vom Entſtehen an dieſe Beſitzung als ein ihnen nicht zugehöriges Eigenthum
betrachtet.

Jndem auf dieſe Weiſe die Florida von den wilden Thieren nichts zu fürchten
hatte, erlangte ſie auch noch das Glück, in dem Stamme der Makidas Neger eine
hülfreiche Stütze zu finden. Es iſt bekannt, daß von dem Jnnern Zanguebar's
bis zu den myſteriöſen Einöden, die ſich bis zu dem Aequator aufrollen, die Race
der afrikaniſchen Wilden im Allgemeinen ſehr ruhiger, und friedlicher Natur iſt.

ärmeren Waldbewohnern zu fördern, hat der Thüringer-
Wald-Zweigverein Weimar bei der am 26. und 27. Auguſt
ſtattfindenden diesjährigen Generalverſammlung in Weimar
beantragt, jährlich 150 Mark, je 50 Mark zu drei Prä-
mien zu bewilligen, um drei junge Ehe vder Brantlente
zur Beſchaffung von Anzügen alten Schnittes, wie ſie im
Wohnort der Braut reſp. des Bräutigams üblich waren,
zu veranlaſſen. Bedingung ſei Tragen an Sonn und

Kirchweihen, Hochzeiten, Taufen. (Wird wenig
helfen!)

Perſonalien.
Verſetzt wurden der Oberförſter Thiele von Allrode

nach Braunſchweig: der Oberförſter Stolze von Haſſel uach
Allrode, und der, bisher auf dem Blauken bürger Forſt
meiſterbüregau beſchäftigte techniſche Hülfsarbeiter, Forſt-Aſiſtent
Koch, zum Oberförſter ernannt, nach Hafelfelde.

Aus aller Welt.
Der Nebenbuhler auf Reiſen. Man ſchreibt aus Paris:

„Jm letzten „Salon“ war hier ein Studienkopf eines jungen
Malers ausgeſtellt, welcher eine reizende Brünette darſtellte.
Ein reicher Jtaliener, Marcheſe Vicardo, kaufte das Bild, ja,
er verliebte ſich ſo ſehr in die Züge, daß er den Maler beſuchte
und ihn auflehte, zu verrathen, wer ſein Modell geweſen. Der
Marcheſe ſagte feurig: „Jſt's ein Mädchen aus guter Familie,
heirathe ich es, iſt dies nicht der Fall, werde ich das Mädchen
auch an mich zu feſſeln wiſſen“. Der Künſtler zögerte lJange,
den Namen des Mädchens zu nennen; endlich meinte er: „Es
iſt ein anſtändiges Mädchen, meine Conſine, Malvina Richardo,
ſie iſt vor einigen Wochen als Erzieherin einer amerikaniſchen
Familie nach Südamerika gereiſt“. Der Marcheſe ließ ſich die
Adreſſe des Fräuleins geben, folgte demſelben nach Südamerika,
um daſelbſt zu hören, daß das Fräulein mit ihren Zöglingen
ſich eben auf einer Vergnügungsfahrt in Rom aufhalte. Sehn-
ſuchtsvoll fuhr der arme Marcheſe nach Rom, er erwirkte eine
Zuſammenkunft und ſah ſich zu ſeinem Erſtaunen einer älteren
Dame gegenüber, die auch keinen Zug von dem Porträt hatte.
Wüthend reiſte er nach Paris zurück. um den Maler zu Rede
zu ſtellen und dieſer ſägte heiter: „Pardon, mein Herr, daß ich
Sie getäuſcht; allein als Modell ſaß mir dazumal eine bild-
ſchöne Pariferin, die ich ſeither geheirathet, und es iſt
ſelbſtverſtändlich, daß ich einen ſo gefährlichen Nebenbuhler bis
nach vollzogener Trauung auf Reiſen ſchicken mußte.

Ein Sprung aus dem Eiſenbahnconpé. Hanau,
23. Augnſt. Geſtern Abend. als zwiſchen 5 und 6 Uhr der Zug
von Aſchaffenburg kommend ſich der Station Anheim näherte,
flog einem Knaben von etwa 12 bis 13 Jahren der Hut aus
dem Coupé, der Junge, kurz entſchloſſen, riß die Thüre auf und
ſprang ſeinem Hute nach, er blieb jedoch nach dem ver-
wegenen, Sprunge regungslos am Platze liegen, ſo daß ſämmt-
liche Paſſagiere glaubten, er habe ſein Leben eingebüßt. Dies
iſt nun nicht der Fall. Wie uns heute mitgetheilt wird, heißt
der Knabe Schmidt. Derſelbe hat ſich bei dem Sturze die
halbe Zunge abgebiſſen, und im Geſichte ſchwere Verletzungen
zugezogen, ſo daß er in ſehr bedenklichem Zuſtande dar
niederliegt.

Gericht. Dieſe Sammlung intereſſanter Proceſſe, welche
dem Titel „A. Hartleben's Gerichts-Bibliothet
ſcheint, verdient eine allgemeine Aufmerkſankeit, nicht nur
die glückliche Wahl der behandelten Objecte, ſondern auch
die ſtreng objective und actenmäßige Bearbeitung dert
Dem verſchiedenartigen Jntereſſe für die Lectüre von Pry
wird durch dieſes Unternehmen in geſchickter, würdigſter
Rechnung getragen.

Jagd, Sport, Spiel.
u Schönebeck, 24. Auguſt. Bei dem in dieſem

verhältnißmäßig frühem Aufgange der Hühuerjagd findet
hier recht kleine Rebhühner, und überhaupt nicht gerade
Hühner, dagegen veritreent die Jagd auf Haſen, welchkanntlich erſt e aufgeht, eine recht gute Ausbeute zug

Ueber das Aſigtiſche Steppenhuhn wird i
getheilt, daß ein Pärchen dieſes eingewanderten Flugſeit vorigem Jahre auf den VorwerksLändereien de
Nudersdorf bei ne heimiſch geworden, in di
Jahre gebrütet hat und ſich nunmehr mit ſechs Jungen

cheu blicken läßt.

Jnduſtrie, Handel, Finauzen.
Die Friſt zur Convertirung der 4procentigen Mag

burger, Auleiheſcheine von 1875 und 1880 in 3 pro
wird auf vielfach kundgegebenen Wunſch bis zum 20. Se
ber er. verlängert. Die Abſtempelung erfolgt nur noch ha
Kämmereikaſſe in Magdeburg. Die nicht convertirten S
werden zum 1. October er. reſp. zum 2. Januar 1889 zur
zahlung gekündigt. ß

Jn neuerer Zeit hat ſich in unſerer Handelswelt
lobenswerthe Beſtreben bemerkbar gemacht unſeren Ve
mit dem Auslande von fremden Märkten unabhängig zum
und dafür zu ſorgen, daß uns die Vortheile einer direkten
bindung mit anderen Nationen zu Gute kommen. So h
wir, daß ſich wenrerdinge in gewiſſen Handelskreiſen, namenß
am Rhein, eine energiſche Agitation geltend macht, welchede
abzielt, beim Verkehr mit Braſilien ein Umgehen des
doner Platzes herbeizuführen. Die Vortheile, welche u
Jnduſtrie und unſer Handel einige W ſowohl von
waaren aus Hraſilien als auch beim Export von Fabrik
dorthin von einem direkten Verkehr haben würden, ſind
verkennbar.

Deutſche Solvay-Werke zu Bernburg. Jn dert
ſeit Jahren im Gange befindlichen Schachtabteufung bei Re
witz, wobei bisher mit ungeheurem Waſſerandrang zu känf
war, ſind nach dem „Leipz. T. jetzt die Waſſer ausgeblieh
Beamte und Arbeiter haben Ehrengaben erhalten. Die Arheh
konnten bisher nur immer (bei höherem Lohn) je 6 St
arbeiten. Sie trugen beſondere (lederne) Anzüge.

Coueursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseköffnungen. Kaufmann Wilhelm G

Tilſit. Handelsmann Abraham Kirchſtein in Ezarnikau.
delsfrau Wittwe Stänislawa Müller geb. Benkiel in Goſt
Nachlaß des verſtorbenen Rechtsanwalts Severin Karczen
in Koſten. Spezereiwaarenhändler Nicolaus Protz in Mi
Gutsbeſitzer Karl Andreas Fran Pannach in Miltitz
ßen). Beſitzer Ednard Wenzel in Koſchainen (Saalfeld).

Concurseröffnungen. Kaufmann Theodor Jaroſth
in Ratibor. Nachlaß des verſt. Notars Heinrich e
Denier in Saaralben. Knuſtmühlenbeſitzerin Friederike Spel
Wittwe, n Fr. Speidel auf der Waſenmühle, Gewei

8
OberUrbach (Schorndorf).

Das Amtsgericht in Treffürt hat über das Verwö
des Rittergutsbeſitzers Ernſt Haaſe in Taubenthal (Trefſi
den Concurs eröffnet. Das Rittergut iſt ſo klein, daß der da
nächſtige neue Käufer auf verhältnißmäßig billige Weiſe zu
Titel Rittergutsbeſitzer käme.

m e
Schiffsverkehr und Seeweſen.

London, 24. Auguſt. Der Union8 r Troijal
iſt am Mittwoch auf der Heimreiſe von Capetown abgegang

Trieſt, 24. Auguſt. Der Lloyddampfer „Achilles“
geſtern Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

wWm—
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Dieſe Beobachtung beſtätigen die MakidasNeger. Die Schönheit und An
ihres Landes, die Friſche der ſüßen Gewäſſer, welche es beſpülen und tränken, un
beſonders das empfundene, dringende Bedürfniß, in guter Nachbarſchaft zu lebe
um ſich gegen gefürchtete Feinde zu verbinden, die ſich ihre Güter anmaßen, hab
beigetragen, den Charakter dieſer Neger zu vermenſchlichen und ſie nach und m
ihrer, den Völkerſchaften der Wüſte angeborenen Wildheit, zu berauben.
Makidas, nachdem ſie wahrſcheinlich durch ſtörrige Nachbarn von Berg zu Be
von Thal zu Thal gejagt worden, ſchlugen endlich ihren Kraal auf einer veizend

Hauer zu bemächtigen.beſonderes Luſeh

Jnſel, mitten in einem tiefen See gelegen, auf, und lebten dort, wie die erſt
Menſchen von der Jagd und dem Fiſchfang.

Die Allianzverträge, welche dieſe Wilden mi
hatten einen Urſprung, der wohl verdient, angeführt zu werden.

Ein Jäger dieſes Stammes warf einen Elephanten in einer Schlinge niehe
und zerſchmetterte ihm den Kopf mit einem ſtück, um ſi ſeiner Elfenbei

Sei es nun, daß dieſer Elephant bei ſeinen Brüdern e
en geſaß, oder das Haupt, der Führer der Heerde war, anzunehre

iſt nur, daß durch den Toöd deſſelben der MokidasJnſel der furchtbarſte aller be
kannten feindlichen Einfälle bereitet wurde. Am folgenden Tage brach, nicht i
der Finſterniß, ſondern beim hellen Sonnenſchein, ein ungeheurer Trupp Elephant
aus den Wäldern von Sitsikamma, ihrem alten Wohnort, hervor und ſtürzte ſi
vom Gebirge auf den See der MakidasNeger. Man hätte z
Lawine von grauen Felſen über die Ebene rollen zu ſehen, und mit ſo entſetzliche
Gebrüll, als ob jeder dieſer Felſen ein Vulkan im Ausbruch ſei.

kannt wird, Hülfe zu erflehen.
Jonathan bewillkommnete

an erfuhr bald aus den Berichten einiger Makidas, die ſich auf unzugän

Die Makidas begriffen, daß ſich dieſes Mal der Jnſtinct ihrer Feinde zu de
Höhe eines Gedankens erhoben. Einen Augenblick durch die Lage ihrer In
und das breite und tiefe Bette des Sees beruhigt, konnten unſere Wilden m
mehr an der Größe der Gefahr zweifeln, als die erſten Elephant
gelangt, ſich, wie unerſchrockene Schwimmer in das Waſſer ſtürzten. Dem Vortnh
folgte die ganze Heerde. Alle hatten ihre ungeheuren Körper in dem See be
raben und bewegten ſich ſo unſichtbar weiter, indeß ihreſache des Waſſers hervortraten. Man ſah eine mit Rohr bepflanzte ſchimmern

ch ſeinen Grenzen zu nähern. Dieſe Vertheidigungsmaßregel war jedoch ich

t den Brüdern Jonathan geſchloſſe
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zweite Beilage zu. 200 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 26. Auguſt 1888.

Nervenleidenden
wird empfohlen ſich mit meinem neuen, ſeit 7 Jabren eingeführten und

von Profeſſoren, praktiſchen Aerzten und dem Publikum in immer
weiteren Kreiſen herangezogenen Heilverfahren, das nur in äußeren
Waſchungen beſteht, unſchädlich, billig und von frappanter Wirkung iſt,
bekannt zu machen.

Erpropt und empfohlen von
Kgl. rath Dr. med. Gollmann, Wien, Kaiſ. königl. Prof.

onn e J. V. Overschelde,tet Meine Broſchüre Krems a. d. Donau.

Geheime Rath JSchering, „Neber Nervenkranktzeiten h
t und Schlagfluß Zirknitz (Oesterr.)

Groß 87 arz 16. Aufla Dirigirender Arztp. a der PoliklinikI. iſt koſtenſro erhältlich Dr. med. Téeseh,

heimer Rat erlin,Gehen ttner, b F. Ramdohr Kaiſ. königl. Ober-

r M in Halle a/S. ſtgbsarzt eDr. med. L. Kegen r. medBerün, Ecke Gr. Steinſtraße 33, II. Wien,
Dr. Anton Corazza, Dr. med. Markausy,Venedig, Dr. med. Karst, Barnowitz, Hirschweg.

Perſonen, die an krankhaften Nervenzuſtänden leiden, und ſomitan Kopfſchmerzen, Migräne, Reizbarkeit, a ferner Jenen,
die vom Schlagfluß heimgeſucht wurden (Lähmungen, Sprachunver
mögen, Gedächtnißſchwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagfluß
fürchten wegen Angſtgefühles. Kopfſchmerzen mit S Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Semiten u. ſ. w.;
allen dieſen Perſonen, ſowie auch jenen noch geſunden, die derartigen
Leiden noch rechtzeitig vorbeugen wollen, empfehle ich dringlichſt den
Bezug der oben angekündigten Broſchüre.

Roman Weissmann.,ehemaliger Landwehr- Bataillonsarzt, (15770
Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz.

ausgelithrt.

Specialität a P ug, Teppiche, Möbelstoffe

8568)

Tapeten
in prächtiger Farbenstimmung und Zeichnung

empfiehlt in überraschender Auswahl billigst
Musterkarte r I. Rolle von 15Pf.--70 Pf.

I. 175 150I. „l60 5 Mk.Lincrusta, Ceder- und Velours- Tapeten
in reichster Auskührung bis zu 40 Mark per Rolle.

Plastisch wirkende Decken-
Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig

Musterkarten und Lieferung franco!

Wilhelm Röper,
Leipzig, Goethe-Str. I.

und Gardinen, sowie Uebernahme von
Einrichtungen ganzer Wohnungen.

A

O

v

III III II
Otto Will, Halle aS.,

Brüderſtraße 12,
Hypotbeken-, Vermittelung I. Coldnissions -Gegchäſt

für die a Sachſen.
Beſorgung von

ank- und Drivatgelderne 2auf Haus und Ack rrva ge zum niedrigſten

V

insf 4

on
rivat- -Capitalrin igem mauf nur „rüſ ig t v

imin und Verkauf
ſtädtiſcher und ländlicher Grundſtücke;für Kaufſucht de koſtenfrei.

Anfertigung aller ſchrifclichen Arbeiten in gerichtlichen
und Mveroerta tn Angelegenheiten.

Schnellste, verschwie engts ll, strepg reellste

Ausführung der Aufträge unter pilſig ten

bedingungen

n II re

Vermittelun

[16358

J r W III

Billigste und beste kisenträger
bilden nüeht ausrangirte, wentg gebrauchte

235 mm. (9 Zolh hohe Hartwich-
Eisonbahnschienen,

sehr vortheilhaft zu verwenden als Gewölbeträger, sowie für Geleisezwecke, Dureh-
läese, Laufkrähne, Schiebebühnen u. s. w.Dieselben, von mir eingeführt, haben sich seit 18 Jahren bei Bauten jeder Art streng

bewährt und sind bei gleichem Gewicht dureh viel besseres und sehr zähes Material
nachweislich 20 tragfähiger, als T-Träger, und ausserdem sehr erheblich villiger.

V e

Grosses Lager, sofortige LieferungProspecte und praktische Vorschläüge auf Grund der Bauzeichnung Kostenlos,

Otto Neitsch., Halle (Saale),
Ingenieur und Vabrikbesitzer. 116355

16356

r

gern I.

Reuter Straube.
Reichhaltiges Lagervon Walzeisen in allen Protilenv, Verlaschangev,

Ankern, Zugstangen, üntèrlegplatten-
Bauguss aller Art, Sänlen, Treppen,Fenster, Rosetten, Tannlsenachtäecke.

Ausführung unä Berechnung von
Eisenkonstructionen, Wasser-

leitungs- und
Pumpenanlagen.

m

n

nane oſs
a

r

Magdebarsers

Halle (Sanle)
Bremme Trautmann

Bernburgerstrasse 15.Stab- und Bau-Bisen,
Eison-Constructionen.

[15616

6

zur
LocomobilenHeizung 22

Quantum

Ed. linche C Ströfer.
liefern jedes

Kribotlen Steillotlbn Briten
S

C

[16710 S

Frau

Zur Hortorzergugs
iſt das einzig ſicherſte und reeklſte Mittel

EROSsse“s
Original-Mustaches-Balsam.

S. Erfolg garantirt innerhalb 4—6 Wochen.
e die Haut völlig unſchädlich. Atteſte werden V W

Sonst
Für

etat

der Internationalen

nicht mehr veröffentlicht. Verſandt diseret,
auch gegen Nachnahme. Per Dose Mk. 2,50.

Zu haben bei Oswald Viedermann, Poſtſtraße 3. [14824

Unter Allerhöchstem Protectorate
wen BRBnanrgewinneIhrer Maj. der „Kaiserin, Königin Augusta me jeden Abzus.
r o s s e I à 15000 I.Kölner äeſd- Lotterie 1

Gartenbau-Gesellschaft.
Unwiderruftlich

Ziehung

Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewinnliste (für Ein-

Carl Heintze

am 12. September 1888.Loose à eine Mark a u. versendet das mit

dem alleinigen Vertrieb der Loose betraute Bankhaus

Berlin W. Unter den Linden 3.
schreiben 30 Pfg.) beizufügen.

1 h 4000
1 à 30001 à 1500
2 à 5300

10 à 20015 à 100
30 à 5050 à 20

1400 im Werthe von
22 500 AMk.

[17461

Vnger'scher Kräuter-
Magenbitter Liqueur,

Dieſer angenehm
ſchmeckende BitterLi
queur iſt r rlich geprüft, daß dſelbe re von alen
geſundheitsſchädlichen
Stoffen und nur von
Appetit erregenden,Averdauungsbefö; rdern

den W Stoffenr e Serren
StockS F. W öpelin Glauzig

S halten davon Lager
und geben denſelben

J in und Orie I ginalflaſchen ab.
(17062

s e9 e h ee

Pflüge 3 u. 2 ſchaarig von 30
Eiſerne 1-Schaarpflüge großer und

kleiner Bauart.

Hand u. Göpel Dreſchmaſchinen alt
und neu von 100

Reinigungsm.. Häckſel- Rüben-,Schneide-, Schrotmühlen, Oelkuchen-
brecher. Kartoſfelquetſchen.

Drillmaſchinen-, Löffel- u. Schöpfrad-

Syftem. (16832(16232

Schleppharken deutſch-amerikanuiſch.

Ringelwalzen u. Zahnwalzen.

Locomobilen als Erſatz des Göpels.Dampfdreſchmaſchinen mit ſchmaler
Trommel von 2000 mit breiterTrommel von 3300 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Alw. Tantze, Unlle a sanle,

3 Oswald Nier S
Hauptgeschäft (No 108 r

BBERLIN 9

e
Centralgeschäft in Halle a'S.,Gr Steinstr. 63 u. Rrüäderstr. 7.

c

Ducharch5

1. Klaſſe 179. Lotterie Kiehung 2Hriginnie pro 1.
(Preis für alle 4 Klaſſen:theile mit meiner Unterſchrift an in meinem Vveſit befindlichen Original

a à 1,30 Mark (Preis für alle 4pro 1. K laſſe:

à 114,Klaſſe à 57,
s 10, 40, s à 5, 50, 32 à 2,60,

e Preuß. Lotterie-Looſe
2. u. Oetober 1888) verſendet gegen Baar;

u àà 216, i à 120, à 60, z à 30 Warh An
28,50, à 14,25 Mark

Looſen

Galvanopiastische Anstalt.Gebaner-Schwetschke'sche Buchdruckerei und Lith. Anstalt.

Klaſſen: 26 13,50, 32 6, 50, 3,25 Mark). Carl Hahn Lotterie
Geſchäft, Verlin S. W., Neuenburgerſtraß e 25 (gegründet 1868). [17058

Wir empfehlen allen Interessenten unsere [14817

excl. frei 9 n
J deſtilli- zem

iſt unſer
gegen Bleichfucht,
venleiden und S wagen ad „klutarmer Ffanen

Kurdiät in jeder Jahreszeit anwendbar.Vahnhof. Auſtalt für künſtliche vilneralaſe aus

Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahlquellen
nervenstärkendes Eisomwasser

Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Ner-Blutarmuth

Waſſer.

25

Wolf e Caolmberg, Berlin, V Jpeivoſer Ufer 22.
Niederlage für Halle bei Helmbold e C

m

O hne beſondere
1 Fl. 39

[14829

o des HRühnerauge, Rornhaut
und Warze wird in kürzester Zeit

durch blosses Veberpinseln mit dem
rühml. beKkannten, allein echten
Apoth. KRadlauerschen Hühner-
augenmittel d. i. Salicylcollodium
sicher und schmerzlos beseitigt. à

Carton mit Ffasche und Pinsel 60 Pfg.
Goléene Medajllen was w. v

W O Cgess Jesc, n en des (ass
Bonntrmarre.

Central- Verkauf durch die

Kronen- C Apotheke
Berlin W., Fricdrichstr. I60,ziehen „Unter den Linden“ und „Behren-Srasae“,Fernap rech Antchiuss Fr. 100.

Depot in Halle in der Lö
Apotheke EHngel-
Aäler-Apotheke
heker Koibe.

Woldemar Thovws
hält ſich zur

Wen-

in's Vankfach ſchlagender Geſchäfbeſtens empfohlen. nis

h n



Zu
Die großen Waſſerfluthen, welche am Freitag in die Kreiſe Hirſchberg,

Löwenberg iheerend keingedrungen nd haben ſi
ogen und nun erſt iſt
Flement in den davon betroffenen Ortſchaften angerichtet hat.

ſind zerſtört, viele Brücken ſind fortgeriſſen, die
Erde gleich gemacht, Menſchenleben ſind, wenn auch

nur vereinzelt, zu beklagen, Vieh iſt ertrunken und Mengen beweglicher
Zahlloſe Menſchen d klagend vor ihrer

Häuſer wurden der

Habe ſind fortgeführt worden.
lieb gewordenen Stätte, die
ruinirk, wenn nicht Hilfe kommt von ihren Mitmenſchen,
Bewohner Niederſchleſiens in ähnlichen traurigen Lebenslagen ſtets helfend

Schnelle Hilfe thut noth, und nur die Hoffnung
dieſe Hilfe wird die ſo ſchwer betroffenen Bewobner der ſchönen Thäler
Niederſchleſiens ermuthigen, von neuem an die harte Arbeit der Aufräumung
heranzugehen, Felder und Fluren wieder herzurichten, dem ehrlichen Erwerbe
wieder nachzugehen. Helft uns der Noth ein Halt zu gebieten, helft uns das
Elend eindämmen, helft uns die Belümmerten aufrichten, die Darbenden
ſtärken! Jede, auch die geringſte Gabe wird dankend angenommen und
öffentlich über dieſelbe quittirt werden. ne vor tſtützungsbeiträgen für die Ueberſchwemmten der benachbarten Kreiſe iſt bereit

„Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

beigeſtanden haben.

und Lauban und in einen

as unſagbare Elend erſichtlich, welches das entfeſſe

ſie gebegt und gepflegt haben ſie ſind jetzt

Hilfe!
Theil Sachſens und Böhmens ver

wiederum in ihre Flußbette u
Die Wege

Felder ſind verwüſtet,

denen auch die

auf

Zur Empfangnahme von

S Simmenthaler Zuchtvieh.
Die landwirthſchaftlichen Vereine zu Sangerhauſen und Roßla haben

wiederum eine Anzahl Simmenthaler TZuchtvieh aus
bezogen

Das Vieh ſoll
am nächſten Freitag, den 31. er. Nachm. 4 Uhr
in Noßla am Bahnhof öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Die Bedin-
gungen werden vor der Auction bekannt gemacht.

Sämmtliche Bullen, welche zum
Das Vieh ſteht auf der Schäferei des Kammergutes Roßla zur Be

ſichtigung und wird davon auch vorher zu einer feſten Taxe freihändig verkauft.

Jm Auftrage: Max Schaeper.

Baden direct
[17745

erkauf kommen, ſind gekört.

La
17668

Von Dienstag früh ab ſtehen feine fette,
ſowie große und kleine magere

schw eine
(feine engl. Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof „Goldener Pflug“ in Halle.

Fr. Rolle Fr. Rhnaesa,

Transport

Montag,
d. M. trifft ein großer

Mannöverscher
Saugſohlen

bei mir zum Verkauf ein.

V. VGroße Steinſtraße 30.

den 27.

x MossE HAW n on a h e K
für alle Zeitungen und Fachreitschriften des (n- und Auslandoe:

I deu

345,000 Mark,
JErnſtliche Selbſtreflecktanten werden gebeten
766000 an Rudolf Mosse, Halle a, S. gelangen zu (aſſen.

ſehr ſichere Hhpothek zu 4
auf ein größeres Gut in hieſig.
Gegend ſollen cedirt werden.

w. Adreſſen unter R. e. o
[17714 7

HI. ſichere

Hypothek20,000 II. e
Vofort geſucht. Offert. bef. unt.

z. K. 76002 Rudolf Mosse,
jSalle a/S. [17724

25 000 Mark
ſofort oder 1. Okt. zur ſicheren

Hypothek auf Haus u. Ackergrund-
ſtück geſucht. Off. unter F. o.

m an Rudolf Mosse, hier.
Cutspachtung!

Selbſtreflektaut.
ſucht p. bald ein Gut zu vachten,

zu deſſen Uebernahme u. Foriführ-
jung ca Mk. 20,000 genügen.
Offert. bitte unter V. J. 75999

an Rud. Mosse, Halle a/S. zu ſend.

le 3 welche in Halle a/S.2 a 6 01 die Schule beſuchen
z ſollen, finden jeder

zeit unt. günſtig. Bedingungen Auf-
Jughme in nächſter Nähe d. Francke'
ſchen Stiftungen. Anmeldungen
Fabef. unt. L. ſ. 75178 Rudolf

Villa Triftſtraße 1, mit
U Garten-Wohnungen, nen

renovirt, für 250, 305 u. 500 Mt.
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Beletage, richtet, 6 Stuben u.

volles Zub., 1. Oktober zu ver
miethen Königſtraf;e 15, p. S

g Forſterſtraße 24
Balkon mit 3 Stuben, Kammern,
Küche u. Zubehör für 480 Mk. ſoſortß
oder ſpäter zu vermiethen. [17728

herrſchaftlich einge

e 5 I pGrosse Parterre-Ränme
zur Reſtaurgtion oder größeres
Comtoir ſofort oder ſpäter zu ver
miethen Forſterſtr. 24, Ecke dert
Krukenbergſtr. (17725
GHerrſch. 1. Et., 6St., 2 K. u. alles
Zub., Hintergarten, Laube, ruhige
aug. Lage Friedrichsplatz, Albrecht a
ſtraße 31 für 1. Oktober. [17682

7

4 St. 2 K. S. zum 1. Ort. zu
bez. Wuchererſtraße 43. Ecke dert
Kaiſerſtraße. firruilW osse, Halle a/S. (16928

Grosse
freiwillig Auction.

Donnerstag, d. 30. u. Freitag, d.
31. d. Mts. Vormittags von 9
Uhr ab verſteigere ich wegzugehalber
Wilhelmſtr. Nr. 20 I. hier:

1 aut erhalt. Pianino, 4 verſch.
Kleiderſchräuke, 2 Pfeilerſchränke,
1 Büfſſet, Spiegelſchrauk, 3
Sophas, 1 Cylinderbüreau, 2 große
Spiegel, 1 Conliſſentiſch, verſch. a.
Tiſche, 1 Schreibtiſch, Waſchtiſche,
Stühle, 1 Küchenſchrank, 1 Speiſe-
ſchrank, 1 Regnlator, 1 gute Näh
maſchine, 2 Polſterſeſſel, Vettſtellen,
m. Matratzen Vetten, Wäſche,
Sorzellan, Glasſachen n. v. a.
Haus und Küchengeräthe. [17721

Möbel kommen am 30., alle übrigen
Sachen am 31. d. Mts. zum Verkauf.
Friedrich. Gerichtsvollzieher.

3 141 7F. 590,000 Ftiftskonds
zu i resp. o Zins sind anf
Acker auszuleihen. Baldige schriftl.
O erten erbittet 17695B. F. BRaer, IIalberstadt.

36090 Mark.
feine erſte Stadthypothek zu 4
Ziu en gefucht.

Offerten werden unter 400 V. an
d. Exped. d. Zeitung erbeten.

24000 Mark
Hypothek von pünktlichem Zinszahler
zum 1. Oktober er. geſucht.

Offerten bitte in der Exp. d. Ztg.
unter Z. W- abzugeben. [17677

15000 II. ſich. zweite Hypothek
auf ein Grundſtück in der Nähe des
Ranniſchen Thores geſucht.

Offerten bef. d. Exp. d. Zeitung
unter Nr. 5. [17678

45000 VI. Ite Hypoth. auf Haus-
grundſtück Mitte der Stadt zu 4
Zin'en geſucht.

Offerten von nur Selbſtdarleihern
bitte unter S. 20 in d. Exped. d. Ztg.
niederzulegen. [(17680

15 O V arunter der Hälfte der gerichtlichen Taxe
per 1. Oktober geſucht. Offerten sub
S. B Hall. Ztg. [17735

J arPreiswerte zu verkaufen.
Mehrere Ladenregale zum Maunu-

factur u. Herren u. Damen Confection
1 Comtvirſeffel,
1 Seeretair,
1 Verticvos,
1 Comtoirpult,

(17705

Unter-

Kündigung von Aprozentigen
Erkurter Stadtobligationen

II. u. III. Ausgahbe.
Die laut Allerhöchſter Privilegien vom

18. Oktober 1882 und 30. November
1885 der Stadt Erfurt genehmigten
4prozentigen Obligationen- Anleihen von
,000,000 bezw. 1,500,000 Ausgaben

II. u. III. werden hierdurch zur baaren
Rückzahlung im Nominalbetrage x den
I. April 1889 gekündigt, ſodaß mit die
r age die weitere Verzinſung auf-

rt.
Die Rückzahlung der Obligationenbe

träge erfolgt vom 1. April 1889 ab bei
unſerer Stadthauptkaſſe gegen Rückgabe
der Obligationen nebſt den dazu gehö
rigen Zinsſcheinen u. Talons und zwar:
bei den Obligationen von 1882, Aus
abe II. zweite Reihe Zinsſcheine Nr. 3

bis 10, bei den Obligationen 1885, Aus
erſte Reihe Zinsſcheine Nr. 7

Den Jnhabern der gekündigten 4 pro-
zentigen Obligationen wird ſedoch hier-
mit gleichzeitig freigeſtellt, den gleichen
Betrag in neuen Erfurter Stadt-Obli-
gationen, welche lt. Allerhöchſter Privi-
legien vom 26. Juni 1888 mit 3 Pro
zent verzinſt und ebenſo wie die gekün-
digten Obligationen mit jährlich 1 bezw.
1 Prozent, unter Zuwachs der erſparten
Zinſen, amortiſirt werden, zu über
nehmen.

Die Anmeldung zur Uebernahme neuer
3 prozentiger Obligationen hat unter
gleichzeitiger, portofreier Einlieferung der

4 prozentigen Obligationen
ei unſerer Stadthauptkaſſe in der Zeit

vom
27. Auguſt bis 8. September a. e
einſchl. in den üblichen Geſchäftsſtunden
zu erfolgen. Die alsdann mit einem
bezügl. Stempelvermerk zu verſehenden
Obligationen werden deren Jnhabern
ſofort zurückgereicht.

Der Umtauſch der alten 4prozentigen
Obligationen gegen neue 3! prozentige
mit Zinsſcheinen vom 1. April 1889 ab
laufend, erfolgt vom 15. Oktober er. ab
Zug um Zug bei unſerer Stadthaupt-

kaſſe. [17739Erfurt, den 17. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat.

Breslhu. Stenger.
Mein romantiſch ſchön beleg. Land-

gut Friedrichsthal mit nen. Gebänd.
(herrſchaftl.), 290 Morg. beſter Wei-
zenboden u. Wieſen, ſoll mit der
vollen Erndte n. Jnventar, 6 Pferde
27 Milchkühe 2c.. Milchverkauf nach
Hamburg für 95,000 Mk. mit
33,900 Mk. Anzahl. verkauft werden.
W. Lotr, Altona bei Hamburg.
Eine branne preußiſche Stute, Of-

fizier-Chargenpferd, 9 Jahr alt, 1,70
Mtr. hoch, fehlerfrei, tadellos auf den
Beinen, ſehr bequem und ſicher, eignet
ſich auch als Einſpänner, ſteht vom
27. h. an zum Verkauf. Preis
1000 Mark. Näheres beim Thierarzt
Schummn, Naumburg a. S.

Offene und geſuchte
Stellen.

Zur geſt. Beachtung.
Bei allen Aufragen in Bezug der
nſerate, über welche die Expedition
uskunft ertheilt, bitten wir zur Rück-

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre Inſerate kann die Ex
edition niemals Auskunft ertheilen,
a ſie in dieſem Falle nur die einge

henden Briefe den Jnſer enten zuſtellt

Einen in der
Brauereibranuche
erfahrenen, tüchtigen

Vertreterür Eis- und Kühl-Ma-
chinen, nach Patent Har
tung-Wepner ſucht die
Maſchinenfabrik Buckau.
Actien- Geſellſchaft zu Magdeburg-

Buckau. (1745

Vertretung.Für die Monate September u. Ok-
tober wird ein junger Verwalter zur
Vertretung geſucht. Bewerber wollen
ſich umgehend melden. [17733
Landwirthschaſtl. Reamten-

Verein, Halle a. S.,
Brüderſtraße 17.

Zum 1. October findet bei zwei
jähriger Lehrzeit und üblichen, Koſt

geld ein [17698Oeconomie Lehrling
freundliche Aufnahme.

Rittergut Hömbach b. Tiefenort,
(SachſenWeimar-Eiſenach.)

Paul Teetzmann.

Malergehülfen
W. Beeckmann.
Mansfelderſtr. 43.

Für einen jungen Mann, 22 Jahr
alt, der ſeinen bisherigen Beruf mit
dem kaufmänniſchen vertauſchen möchte,
wird in einem größeren Material
waagrengeſchäft eine tüchtige Lehre ge
ſucht. Anſchluß an die Familie er
wünſcht. Offerten mit Angabe der
Bedingungen werden erbeten unter
Erfurt poſtlagernd R. M.

Land u. Stadt Wirthſchafterin,
Kochmamſells, jung. Mädchen zur
Stütze d. Hausfrau, Kindergärtnerin,
Verkäuferin, Köchin, Stubenmädch.,
Mädchen f. Küche u. Hausarbeit u.
Kindermädch. weiſt nach Pauline
VFleckinger, große Ulrichſtr. 4.

ſucht

1 preuß. Schimmel und drei prima
belgiſche Fuchshengſtfohlen jähr.

verkauft (17589Irnetzold,
Büſchdorf bei Halle a, S.

Zum Verkauf ſtehen
wegen Aufgale der
Zuchtſchäferei:

I Stüchkoxford-
shireldown- und

am psniredown-Zuenhtböcke.
800 desgl. engl. grosse starke
Zuehtschafſe, 700 dergl. engl.
halbjühr. Lümmer. Anfr. werd.
a. d. Dom. Giebichenſtein erbeten.

50 bis 60 Stück halbengliſche
Mutterſchafe, 4—6 Jahr alt, zur
Zucht paſſend, giebt ab das Rittergut
Gotha bei Eilenburg. [17601

e mg ß 9
Bitterfeld.

AnnoncenrAbnahme
für die „Halliſche Zeitung n.
andere Zeitungen zu Original-

preiſen.

Ich beabſichtige mein
Haus mit gangbarem

Holz- U.
HKohlengeschäſt

ä preiswerth zu verkaufen

Cod. zu verpachten. Gefl.

Offerten zu P. 6.beförd.
à die Annonc.-Expedition

C v. Hermann Röder
in bitterkeld.

Schönes Herrschaſts-Gnt
in Bayern i. ſich. Getreidelage,
333 bayr Tagw., ganz arrond.,

C Wwlagb. Waldungen und eig.
Jagd, wenig Laſt. m. ſämmtl.

S Jnventar ſof. Famverhält. halb.
g. vbill z. verk. Gefl. Offert. w.

erbet. sub B. G. 200 durch
die Annoncen- Expedition von

s er. Röder in Bitter-
S feld 117726

Sreilensuchende!
I Köchinnen, Stuben u. Haus.

mädchen, auch Mädch. welche
Melken können erh. fortwähr.

1 Zarmige Hängelambe,
2armige Hängelampe.

Zu erfragen Vernburgerſtr. 21 I. Etg

V W e e

C ante Stellen durch das Nach
weiſungs Vurean BDrkurt,0 Grafengaſſe 1. [17727

E. in allen Branchen d. Landwirtſhch.
u. im Kochen erfahrene, u. gute Zeugn.
z. Seite habende Mamſell ſucht Stel
lung. Zu erfr. durch die Exped. der
Wei ßenſeer Ztg. (Thür.) [17676

Landwirthſchafterin u. Viehmädchen
werden 1. Oktober bei hohen Gehalt
zu miethen geſucht durch Fr. Klax,
kleiner Schlamm 1. (17700

2 geſchulte, ordnungsliebende e
Kraukenwärterinnen

werden zum baldigen Antritt geſucht
im Stadtkrankenhaus Chemnitz

Ein ordentliches fleißiges Mädchen
wird zum 1. October geſucht. [17702

Fran MHasse,
Henriettenſtr. 8.

Suche zum 15. September oder
1. Oktober für 2 Kinder im Alter von
1 und 32 Jahren ein junges an-
ſtändiges ZKindermädchen. (17631

Frau Luise Handt,
Rittergut Beeſen b. Ammendorf.
Ein junges Mädchen zur Erlernung

der Wirthichaſt für ſofort oder ſpäter
ſucht Rittergut Vogelsberg b. Grofz-
neuhauſen i. Th. [17632

Dienſtmädchen geſucht durch Frau
Woltram, Bölbergaſſe 23. [17689

Vermiethungen.

er Geſucht lzum 1. October d. J. wird ein großer
Laden, wenn möglich mit 2 Schau-
fenſtern und Wohnung in lebhafter

Lage geſucht. 17704Offerten unter S. 7 beſorgt d. Exped.
dieſes Blattes.

Martinsberg 8.
Hochherrſchaftliche Etagen per 1.

October. [17069Näheres Mühlweg 3 I.
Eine geräumige Wohnung für 240

Mk. Mitte der Stadt in ſehr geſunder
angenehmer Lade mit Gartenbenutzung
per 1. October d. Jhrs. zu vermiethen.

Wo? ſagt die Expedition die'er
Zeitung. [17729

Wohnung 2 Wohn u. 2 Schlafräume
Mühlweg n. Umgebung f. Oct. geſucht.
Offert. bis Montag in der Exped. d.
Ztg. unter Chöre S. G. (17672

Gr. Sandberg 8 freundl. Wohnung,
3 St., K., K. u. Zubehör zu vermiethen,

Oktober zu beziehen, Preis350. Be
ichtigung Vorm. Näheres Poſtſtr. 8, II.

2 Sohmfdt, Freyburg a. Unstraut.

Medicinal Tokayer
Sohutzwarke,15618]

(unter perwan.
Controle von dem
Gerichts- Chemiker
Dr. C. Bischoff,

Berlin,
vom Weinbergebe-

git rer

Ern. Stein
in

Erdö-Bényebei Tokay
ntirt rein,

a nStäürkungsmittol bei
allen Krankheiten
empfohlen, verkauft

zu
Engros-Preigen
General-Depöts e Engrosgs-

Lager bei Max A, Müller,
Male a. S. ferner zu haben in
Halle bei F. W. Glüser, Franz
Schumann Jul. Hoſffmann,
Gebr. Keller, Herm. Stitz,
Ang. Zeiess, Wilh. Sohnubert,
AIb. Schlüter Nachf., N.
Waltsgott Fried. BRieder-mann in Landsberg b H., R.
Depöt's vergede zu günstigen Bedingungen.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Leutner in Schwaz in
Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſern
los Hühneraugen, Leichdornen, War
z r C St. 15 pr. Döb. 1

zu beziehen durch [17666

bin Hente,
Schmeerſtraße 39

irreärztli fohlen als das wirkſamſtein a et gegen die käſtigen

n ua hl Finnen, Miteſeſer,n t erezu beziehen durch

bin Hentze,
Schmeerſtraße 39. [17665

Deutsecher Benedietiner

Liquor Benedictinorum Anhaltinus,
l Abhbatiao Nienborchensis

in ripa flaminis Sale
anno 975 1552 v. Chr.

aus der Destillir- Anstalt von
J. C. Boas Sohn, Bernburg

Vom Chemiker Dr. Franz Boas in Zorbst

Ihn eu. em en. In Ken r1887 mit der gold. Medaille prinuin

Die I Liter. M. 8.50, 9 Liter. M. 2. inel.Proben gratis. Zu lederiagen z
Echt a. der Fabrik gegen Nachnahme zu haben,

Niederlage
A. Ludwig. Mansfelderstrasse.

Nebel aden tür
e denttehd

t Iransgort

mee S d lig t

S Umſadung- 9i v

e S eJ S So à WS J S e e
m 2UuUg e

in der Stadt und nach
nuswärts unter Garantie,
Zillmann Lorenz,

Spediteure, [17687
Lindenstrasse 83.

wer CACAO

CACAO-EXTRACI
Zu haben in den bekannten Nieder

lagen in allen Theilen der Stadt und
der Umgegend. [17083

Spazierstöcke,
Pfeifen, Cigarrenſpitzen

empfiehlt billigſt [16654

Ernst Karras
Leipzigerſtr. 4.

Der ſich auch in dieſem Jahre durch
beſondere Winterſtandfeſtigkeit wieder
ausgezeichnet hat und ſehr hohe Er
träge in Körner wie Stro v
offerirt zur Ausſaat à Ctr. 10 Mar
Domaine Seega bei Frankenb e
Kyffhäuſer. 17697

Großes wohlſchmeckendes reines
Roggeubrod empfiehlt Carl Koech,

errenſtraße 1 u. in den bekannten
Verkaufsſtellen. [17560

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeuntſche Aſchkuchen empfiehlt täg
lich friſch Carl Koch, Herreuſtr. I.

Man kaufe nur die berühmte

Wiener Wichſe
von Stefan Fernolendt. Ver-
treter F. G. Sohre, Dresden.

Wohnung für 260 zu vermiethen
17660)] Henriettenſtr. 11.

Hochherrſchaftliche Wohnung mit
Garten p. October Wilhelmſtr. 21a.

E. ehrb. Wittwe aus beſſ. Stand.
bitt. edeldenk. Herrn od. Damen um
100 Sicherh. u. monatl. Zupückzahlg. W. Adr. u. S. Sd. Exp. d. Zt.

in Halle bei W

Garde du corps Roggen

a. auf
Ob

b. auf
im diesſe
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t von
ruburg,
s in Zorbst
utoritaten
émigsberg
präwmiirt,

Submissi onam 30. August er.,a. auf Erd und Maurerarbeiten zur Jnſtandſehung der Verpflegungs-Baracke
(Obſject 509,30 Vormittags 9. Uhr,

v, auf Zimmerarbeiten wie vor (Object 731,25 .4) Vormittags 10)
im diesſeitigen Geſchäftslokal, woſelbſt Bedingungen einzuſehen ſind. u.

t e 1 73werde erbeten Halle a/S., den 24. Auguſt 1888.
Königliche Garniſon Verwoltung.

T. Guſtav Adolf Sache.
Die Jahresversammlung des ſächſiſchen Provinzialvereins (Haupt

verein Halle) wird am Dienstag den 4. Septbr., 9 Uhr früh im Saale des
Kronprinzen hierſelbſt abgehalten werden. Nach Schluß derſelben gegen

jühr, wird ein einfaches Mahl 1,50 ſtattfinden. Dies zur Kennkniß
für alle denen unſre e v. 2. Aug. cr. noch nicht zugegangen iſt. [17716

Halle a/S., den 25. Aug 1888. Der Hauptvorſtand.
Saran, Schriftführer.

Jnbvaliden, penſionirte Beamte oder kleine Reutner,
welche m den hieſigen Verhältniſſen vertraut und geneigt ſind,

d e Arbeitsnachweisstelle des Vereins für Volkswonl.
welche am 1. Oktob. d. J. im Rothen Thurm eröffnet wird,
gegen zunächſt geringe, aber mit der Benutzung der Anſtalt wachſende Bezüge
zu verwalten, wollen ſich an den unterzeichneten Vereins Vorſitzenden wenden.

17615) Lohnausen, Stadtbaurath.

te Hamburger Loose Von 1846.
Jnn der Serie gen Samstag 1. September 1888 ſicher ge-

winnende Looſe mit Treffer von 150 000, 15 000, 7000 c. (100
größere Gewinne niedrigſter Gewinn 267 empfehlen abzüglich geringſten
R Gewinnes à 420. i à W 210. à 105. à C 52

o à 42. 20 à 21.--, Pläne und Liſten gratis [17738
FIori2z Stiebel söhne, Bankgeſchäft,

8 Große Eſchenheimerſtr. 8, Frankfurt a. M

42 ar. Anlehen des Hypothekenvereins Fippland's.
nmeldungen Zum Cours 100, 80 V

nehme bis 28 d. Mts. koſtenfrei entgegen.

T Woldemar Thoss,
Laudwirthchaſtliche Winterschule zu Prfurt,

Die Eröſfnung des XVI. Kurſus findet am Montag, den 15. Oe
tober a. e. ſtatt. Anmeldungen nimmt vom 1. September ab an jedem Mitt-
woch und Sonnabend von 10-12 Uhr Vormittags der Unterzeichnete ent
gegen, der auch jede Auskunft zu ertheilen gern bereit iſt. Programme gratis
und ſrauco. Bei Vorſtellung der neu eintretenden Zöglinge iſt das letzte
Schulzeugniß vorzulegen. Director A. Grisch, Stiftsgaſſe 4a.
Iandwirthschaſtliche Schule zu Quedlinbarg,
ter Aufſicht der Königlichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung,
mit einjährigem Kurſus, beginnt Dienstag, den 16. October 1888
nen neuen Kursus. Programme und jede weitere Auskunft durch

Director Dr. Räechter. [17699
Begian der Provinzgie Ne. Pivgen-Moorbad Schmiedeberg. Se

Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden, bei Contrakturen,
S ahmungen, Bleichsucht, Haut-, Nerven- u. besonders Frauenkrankheiten,
ſtesunde Waldgegend, durchaus mässige Preise. Nühere Auskunft
durch Badearzt Dr. Lübeke u. die städtische Badeverwaltung. [16559

Deutſches Fabrikat!
Wir empfehlen

Locomobilen
mit beſonders großer Feuerbuchſe, daher mit er-
reichbar geringſtem BrennmaterialVerbrauch, von

4 bis 12 Pferdekraſt, auf Verlangen auch mit ausziehbarem Röhrenkeſſel
neu verbeſſerten Shjſtems.

Dampfdreſchmaſchinen
neneſter, bewährteſter Conſtruction in den letzten Jahren wiederum bedentend verbeſſert, von 30 bis 60 Zoll Trommelbreite.

Zahlreiche Autoritäten als Referenzen.
Beiſpielsweiſe lieferten wir an die Rittergüter und Domänen:
Salzmünde, Benkendorf, Schloß Vitzenburg, Wettin Rothenburg,

Friedeburg, Etzdorf, Wormsleben, Raſchwitz, Kriegſtädt, Teuchern, Zſcheip-
litz Güldenſtern, Martinskirchen, Markröhliz Goſeck, Banmersroda,
Schönwölkan, Freyburg, HelftaEisleben, Reidebürg, Herren G. Schreiber
u. Sohn Nordhauſen Halle (S.), Bleeſern, Zſcherben Hohen-
thurm, Kaltenmark, St. Ulrich Merbitz, BViendorf (Anhalt), Leitzkau,
Nennhauſen, Kotzen Springe (Hannover), Parey (Elbe), Badingen Alt-
aark), Holzdorf e und Andere, ſowie an die Zuckerfabriken: Zeitz,
rrotha, Schafſtädt, Nenbeeſen, Querfurt, Spora (S.Altenburg) u. Andere.

iele Zuinpſyrnſalg ferner und Genvoſſenſchaften zählen wir zu
a Kunden was für die unbedingte Zuverläſſigkeit unſerer Maſchipen

657f. Zimmermann Co., Halle Caale)

[17741

m Damen Mäntel Confection,
Tricottaillen, Vnter- und
Morgenröcke

Grosse Ulrichstr. No. II l17222
empfiehlt vom einfachsten bis elegantesten Genre.

Wegen bevorſtehenden
Umzug nach Brüderſtraße 5empfehle ich einen an ulterer Sachen, als:

Bahmen, Vasen, Fenstervorsetzer, OGeldruckbilder, Sehreib-
zeuge, Brieſbeschwerer, Kasten, Sechalen ete. ete.um damit zu räumen zu und unter Herſtellun Sspreiſen. [17681

Gl. A. NOII,. Gr. Ulrichſtraße 7.
Täglich friſche Sendungen

Kieler u. Cappelscher Pett-Bücklinge,
große Speck-Flundern, friſchen, geräucherten und ſanern Aal, feinſte Brat
deringe in pikanter Sauce, Aalbricken, neue marinirte Voll Heringe, Rell
öbſe, Sardinen, empfiehlt zu billigſten Preiſen 17688

Ed. Schulze s Wwe,, Leipzigerſtr. 21.

m Zum Sedaufeſte!

CGartenfegten!Kehulkesten!

Kinderfesten! S PVerloosungen!
empfiehlt nützliche u. billige

Verloosungsgegenstände!
Prämien-Gewinne! Abschiessvögel!
Abschiesssterne! Armhbrüste!

Ballfiguren! JIIuminationslaternen!
Fackeln! Fahnen! Schärpen! Feuerwerkskörper etc.

W Die Herren Lehrer u. Vorstünde erhalten bedeutende

Preisermäßigung. [17670Albin Hentze, Halle al S., 39 Schmeerſtr. Z9.
Bitte genau auf Firma u. Hansunmmer zu achten.Geſch äfts-CEröffnung.

r

Hierdurch erlaube ich mir allen geehrten Gärtnern, Garteninhabern
und Jntereſſenten die ergebene Anzeige zu machen, daß ich am hieſigen Platze

J De R I Seine Samenhanälung eröffnet habe.
Geſtützt auſ meine langjährige Erfahrung in der Branche, ſowie auf

die Bekanntſchaft der bewährteſten Samenzüchter des Jn und Auslandes,
bin ich im Stande, meinen geehrten Kunden nur

friſche, reine, keimfähige W Samen
vorzüglichſter Qualität liefern zu können.
g Außerdem mache ich das verehrl. Publikum noch auf mein bedeutendes

ager in

echt Harlemer Blumenzwiebeln
von nur Ia. Qualität, ſowie in den vielbegehrten Makart BRouquets in
verſchiedenen Größen und Ausſtattungen aufmerkſam 17746

Der diesjährige Blumenzwiebel Catalog ſteht gratis zur Verfügung
und bitte um gefl. Beſuch.

Hochachtungsvoll

Er SonneHaligasse G.

Delicate französ. Weintrauben
Mark Z. pro Kiſte von ca. 5 Pfd. Netto

franco jeder Bahn- oder Poſtſtation in Deutſchland (alles inbegriffen) bei

O Wald Wier, e breite9 Große Steinſtraße 63.NB. Jn meinem Reſtaurant gebe meine Weintrauben portions-
729weiſe billigſt ab. [17732

Sonntag, den 26. Auguſt 1888, Nachm. 3 Uhr

r Pischerstechen,
W'urstgreiſen,. G W'ettrudern,

auf der Saale in Giebichenſtein vor der Saalſchloßzbrauerei zum Veſten
der Giebichenſteiner Alters- und Waiſen Verſorgung.

Programm m
I. Kahnrenuen, 10 Kähne, 3 Preiſe, 3 Medaillen.

II. Rennen für 7 Boote, 2 Riemer, 2 Doppelpreiſe, 4 Medaillen.
III. Rennen für 10 Boote (3perſönige) ohne Steuermann, beſetzt mit 1 Mann,

3 Preiſe, 3 Medaillen.
IV. Wurſtgreifen, 7 Preiſe, 7 Medaillen.
V. Rennen für 10 Boote (5perſönige), Beſetzung 1 Mann, 1 Steuermann,

3 Preiſe, 3 Medaillen.
VI. Fiſcherſtechen, 20 Fahrzenge, 10 Preiſe, 10 Medaillen.

Während der Feſtlichkeiten W. Concert,
Näheres über Perſonalien der Fahrenden und Flaggenfarben e. ſagen

die Programme, die à 10 45 an den Caſſen und durch augeſtellte Verkäufer
zu haben ſind.
Den Anordnungen der Giebichenſtein'er und Cröllwitz'er Feuerwehr,
ſowie den an Schleifen erkenntlichen Mitgliedern des Comitée's iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

Preiſe der Plätze: Tribüne num. 1,00, unnum. 0,75, eingezäunter Steh-
platz 0,20, ohne der Mildthätigkeit Schranken zu ſetzen. Außerdem circenliren
außerhalb des eingezäunten Raumes Büchſen durch Feuerwehrlente und er
hält jeder Zahlende eine Marke nebſt Nadel, welches ſichtbar zu tragen iſt
Man erwartet keine Gabe unter 0,10. 2 [1758Zugang zur Tribüne an der Fluth- und Saaleſtraße, zu den Steh
plätzen ebendaſelbſt und an der Ruine und dem Amtsgarten entlang-

Vorverkauf der Billets bei Herrn A. Reichert jun. Giebichen-
ſtein und den Herren Stein brecher Jasper, Markt u. Geiſtſtraße.

I u
Nachmittag Familien Concert

Futré 15 1771W Kameoel- und Ponny-Reiten.
Thierpark Nen: 1 Seehund.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 26. August

Großer Ball mit freier Nacht.
17706) W Nachmittag Kränzchen. Wo

Paul Hanase.

Restaurant Actien-Brauerei
am Roßplatz.

Hente Sonntag von 12 Uhr an [17722
PFrühschoppen-Concert.

Stadttheater Halle a. S.
Abonunements-Anmeldungen

für die Saiſon 1888/89 bitten wir ſchriftlich bis zum 1. September d. Js.
an uns, Theaterbureau, gelangen zu laſſen. Mündliche Beſtellungen nimmt
Frl. Quente, Geiſtſtraße 20 (Caffeelagerei) täglich in den Nachmittags-
ſtunden entgegen.

Die Direction des Stadttheaters

FrischeWelgol. Iuinmner.
junge Vieriüänd. GünseBEnten u. Hähnechen,

rima Astrachnaner-,
ral- m. EIb-Cavinr,

F. geräuch. Rheinlachs,
delicate geräuch. EIb-

anle,
Kieler Sprotten u.

Bücklinge,empfing Julius BReihge.

Böhmische Annnas,
tiroler Pürsiche u.

Weintrauben,
Netzmelonen, Tomaten,

Apfelsinen, Citronen,
neue Para- u, Cocos-

nüsse
empfiehlt [17651

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.
Fernſprech- Anſchluß 251.

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech- Anſchluß 169.

empfiehlt täglich

Pfirsich-Bowle
in bekanuter Qualität.

priüma Oderkrebse u. Helgo-
länder Hammer.

Diners von à 1,50 an
von 1-4 Uhr.

Speisen à Ia carte zu jeder
Tageszeit. [17660

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

r

I eVorlänfige Anzeige!
S Das welt- tberühmteOriginal

Theator

Norieu
Nicht mit ſchwachen Nachahm-

ungen zu verwechſeln, welche
durch Führung einer fingirten
ähnlichen Firma das Publikum
J zu täuſchen ſucht, trifft in einigen

J Tagen in Halle ein, um kurze
J Zeit auf dem Roßplatze in
J einem großen elegant ein
u gerichteten Theater ſeine be

J rühmten Vorſtellungen zu geben.
Alles Nähere ſpätere Ankün-

J digungen. 7691
e r

Prinz Karl.““
Heute Sonntag, den 26. ds.,

v. Nachm. 24 Uhr ab
„Bei ungünſtiger Witterung im Saale.

Bxtra- Militär Concert
von der Kapelle des Brandenburg.
Füſilir Ngts. Nr. 35 unter Leitung
ihres Dirigenten M. Hasselimann,
bei gewähltem Programm. U. A.

SoloVorrräge auf der Poſaune Sei-
tens des berühmten Negerhautboiſten
Snabase. el Shecer Soliſt dieſer

Regiment?-Kapelle. [[I17730

Entree 30 Herrin Kunze-
Prinz Carl.

Sonntag, den 26. Anguſt
Grosses Abend- Concert.

Anfang 8 Uhr. Entrée 30 P.
Nach dem Concert an Al.

Kuntze.Von 11 Uhr ab (17721PFrühschoppen-Concert.

Bad-Wittelind.
Sonntag, den 26. Auguſt [17720
Früh und Nachmittag-

Voncert.
W. Malle, Stadtmuſikdirector

Entenanskegeln!!
Sonntag, den 26. d. M., von

Nachmittags 3 Uhr ab. [709

„„Iaaiser hof
Reilstrasse Nr. 128.

6„„ara diesHeute Sonntag, den 27. ds.,
bei günſtigem Wetter [17684

Gr. Frühschoppenconcert.

Victoria- Theater.
Sonntag, den 26. Anguſt 1888.

Gaſtſpiel des Fränl. Clara Rothé-
Der Jongleur

Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten.
Montayg, den 27. Anguſt 1888.

O, dieſe Müäünner!
Schwank in 4 Akten. [17690

Naucke kommtll!

Portraits malt,
Unterricht im Malen u. Zeichnen

Vodernsto Rünchner Schnle,
[17620 ertheilt Gustav uedecke, a.

Moritzkirche 5, I. [17376



h

Wir beehren uns ergebenst anzuzeigen, dass unser Lager mit sämmtlichen

T
ausgestattet ist. Bei Bedarf halten wir uns bestens empfohblen, und werden bemäht sein, allen
Anforderungen gerecht zu Werden.

Schwarz TilIlig,Tuch- Handlung mit Anfertigung feiner Herren- Kleider nach Maass.

Pergamentpapier
zum luftdichten Verſchluß der

Rinmachebüchsen
empfiehlt billigſt [17671

Albdin Hentze 39 nern

Er Wedorvorkauter!
Handſchuhe, Strümpfe und

Tricotagen, als ſämmtliche Un-
terziehzeuge, Hemden, Jacken,

oſen, auch Normalund Reform
w., ſowie Cravatten und

b

U.
Rüſchen zu Fabrikpreiſen, ev.

ſ

ab Fabrik. [77737iunbacherrabrit-Nrderlune

Leipzigerſtraße 16.

Carbolineum,beſtes Anſtrich- und Conſervirungs-
mittel für alle Holzſachen, welche derd W ausgeſetzt
ſind, offerirt zu billigſtem Fabrikpreiſe

W. Pabst, Bahnhofſtr. 19.
Feuchtigkeit un tterun

ewdentueh,
vorzüglich in Wäſche und Halt-
barkeit, Mtr. 30, 35, 40, 50, 60

empfiehlt [17686

G. A. Henze,
Schülershof 22 am Markt.

binB.Thiele's
Wäſchefabrikat.,
eigenes Atelier

5 32 Breiteſtr. 32
F N liefert allerbeſte
„JOberhemden,

M unübertrefflich in
Arbeit und Sitz
zu allerbilligſten

h Preiſen.Apotheoker Benemann's

Reſtitutions-Fluid
iſt kihn en e re ecteteäm.

Dieſer Reſtidas zagen Mittel.
tutions -Fluid hat Anqrkennimg und

Nachbeſtellung von Sr. Königl. Hohoeſt
Prinz Carl und von Sr. Excellenz Ge-
neral-Feldmarschall Graf v. Wrangol
erhalten. à Fl. 1 M. 50 Pf. im General
Doepot von [17667Albin Hentze, Schmeerstr. 39,

in Löbejün bei Fr. RudloF.

S J

Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifenm nempfehle ich bei billigſten Preiſen in
unr guter und getrockneter Waagre.

TNcät. Kali-Pettseile,
cialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife,

duard Kobert.

Hochachtungsvoll

Geschafts Auflösung

Durch Uebernahme eines Fabrik-Etabliſſements in Berlin bin ich gezwungen, mein hier
beſtehendes Geſchäft

ſchnellſtens aufzulöſen.
Mein ganzes Waaren-Lager, beſtehend in:

Damen- und Mädchen Flänteln,
ſchwarzen und farbigen Costame-Stoften, in
Wolle und Seide, Besatz-Artilceln, Mor-
senkleidern, Vnterröcken, Satim-

Tricot- Blousen und Baczuettes,
Regenschirmen ete. etc.

ſtelle ich von heute ab zum ſchleunigen

Ausverkauf
und biete dadurch die günſtigſte Gelegenheit zum VortleilhaſtestenKinkauf,
wie ſie wohl noch nie geboten worden iſt.

Das umfangreiche Lager enthält nur Artikel Hesserer Qualitüt und iſt
bereits mit einem großen Theil von Weuheiten für die tommende Herbst-
und Winter- Saison ansgeſtattet.

Unter den früheren Verkaufspreiſen ſind die bedentend re
ducirten Ausverkaufs-Preiſe auf jedem Gegenſtand deutlich
vermerkt.

W Der Verkauf findet nur gegen Baarzahlung statt. W

Gearstan Vor n,Halle a. S., Leipzigerſtr. Ur. 6.

[17744

S II

[17674

67. Leibziger Straße 67,
neben Wolfſ's Hötel““,

Lager und Reparaturwerkſtatt
von

El eruert, J

M Fahrrädern
für Erwachſene und Kinder.

Vertreter für: Dürkopp Co.Bie-
lefeld, u. Hillman, Herbert Coo

perCoventry (England).
Zubehörtheile für Fahrräder.

Vernickelungs u. Emailliranſtalt.
Gebrauchte Maſch. ſtets am Lager.

t e S
Total- Ausverkauf wegen Aufgabe des Ceschäſts

Friedrich Gr Leipzigerſtraße 3.
Anderer Unternehmungen halber muß mein Lager bis Eude Auguſt geräumt ſein;

es bietet dadurch Gelegenheit zum billigſten Einkauf in [17662Posamenten zur Damenschneiderei, Strickgarnen, Strümpfen, Spitzen,
Rüschen, Federn, seid. Bäündern, Schleiern, Sommer- u. Winter-
Handschuhen, Unterhosen u. Jacken, bunten Sammeten, Plüschen

u. Atlassen etc. etc.

Damen-Winterhüte, nen garnirt,
V Größere Partieen zu jedem nur aunehmbaren Preiſe. r

Laden-Einrichtung, 2 Ladentische, 2 grosse Glasschränke, Glaskasten,
Lager-Cartons etc. ete, 1 Copirpresse,

SS e S

O. R. BBätter, Pianofab
Alalle aS. Leipzigerſtraße 71,

empfiehlt ſeine PüaiOS, den höchſten Auforde-
rungen entſprechend.

WIügel von Steinwavy, Neivyork,
Bechstein, Verlin e.

Größtes Leih-Institut nur Gebrauchte Pinaninos und
guter Juſtrumente. Flügel [17717

Robert List, Fran Lemung,
Brüderſtr. 17 vis-ä-vis Reunhänſer.

Special-Geschäkt [17736eleganter dauerhafter Puss- Bekleidung
empfiehlt zur Jagdſaiſon Wasserdichte Jagdschuhe,

[17065

rik,

Ringtäschchen
wie Abbild. Lammleder 1,50 u. 2,-

Kalbleder 2,50 bis 3,

d S We
2 Atſ JSQuii

Nickel- Armbäncder,

wie Abbildung mit neuem Verſchluß
17734] Stück 2,50.

Armbändeoer,
Golddoublé, wie Abbild. 2,50,

breiter 3, noch breiter 3,50

C. P. Ritter,
Ualle a, S. Leipzigerſtr. 9].

Feine
Aussh.-Repulator

W in. Schlagwerk, 14Tage
S gehend; von 24 an.

J p were Vvame rühren
I m. Remontoir, 14 Kar.
t ohne Schlüſſelaufzug,

von 30 an.Silberne [719
Remontoir

mit Goldrand, v. 24.4.

e Sehr gute Wagre.
S Für gutes Gehen leiſte

S 2 Jahre Garantie.
H. Schindler,

Uhrmacher,
Kl. Ulrichſtraße 4.

Christian Glager, Halle a

große Klausſtraße Nr. 24.

n u

e c 1W Tn I
e e

wut S
Z.

L. III u.S cT

e e.

Reparaturen au berl. Kachelöfen
fowie das Umſetzen derſelben wird
unter fachkundiger Leitung r
ausgeführt von 7703Christian Glaser, Oenbandun

U

Halle aS.
Zum Auſbronciren

von Kronleuchtern, Ampeln, Klavier-
armen u. ſ. w. empfiehlt ſich [17701

O. Jache, Sophienſtr. 17.Verqutwoxtlich J. V. Dr. E. Schulze H
alle a. S Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“le a. S. u auerSchwetſchke ſche Buchdruckerei..Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11. geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Aber Veboue S a S J

e v

S. rl J
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